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Reue Lektion zum Thema Lust - und Seemacht bei Lanöeoperationen - ..Der deutsche Druck furchtbar stark"

R

mit

Ä .K . Berlin , 18. Febr . Am Mittw '
ochmorgen haben die deut -

scheu Truppen begonnen , den auglo - amerikanischen Landekops von
Nettuno weiter einzuengen . Der Vorgang wird auf der Feindseite ,
recht unangenehm empfunden , denn schon vorher war der Lande -
köpf , wie der militärische Korrespondent der „Daily Mail " es aus -
drückt, „unbequem eng" und , wie UP . meldet , der deutsche Druck
„furchtbar stark " geworden . Schon vorher meinte ein anderer briti -
scher Militärkritiker , daß bei Nettuno für die Engländer und Ameri -
käner der Erfölg in keiner Weise den ' Anstrengungen , Auswendun -
gen und Kosten entsprochen habe . Schon vorher schrieben amerika -
nische Lagebetrachter , „es sei recht zweifelhaft , ob die unermüdlichen
Anstrengungen der britischen und amerikanischen Truppen in Jta -
lien weitere deutsche Reserven von der Ostfront fernhielten " .

Hetzt wird die Entwicklung durch den als Fachmann bekannten
englischen Major Liddell Hart zum Anlaß , grundsätzlich festzustel-
len , daß eine Warnung und Lehre für die anglo - amerikanische
Kriegführung vorliegt . Er meint , es wäre gut , wenn die Westmächte
diese Warnung studierten , bevor sie sich mit der großen Invasion
auf das europäische Festland versuchten . Vor allem sei die Frage
nach der ausschlaggebenden oder nicht ausschlaggebenden Rolle der
Luftwaffe bei Landungsunternehmen aufgeworfen . Die anfängliche
Unterschätzuug der Luftwaffe sei in der letzten Zeit bei den West-
mächten in eine Ueberschätzung umgeschlagen . Sie neigten jetzt zur
Anerkennung der Luftwaffe und ihren Einflußmöglichkeiten auf
Strategie und Taktik . Die Deutschen hingegen hätten uuter Beweis
gestellt, daß sie blitzschnell trotz scheinbarer Lustüberlegenheit ihrer

Feinde weiter zu operieren verstünden . Diese Erfahrung lehre die
Westmächte , die begrenzte Wirkung der Bombenangriffe richtig ein -
zuschätzen . Liddell Hart hätte hinzufügen können, daß / tuch die
Grenze der Einflußnahme der Seestreitkräfte sich bei dem ganzen
Feldzug in Italien gezeigt habe . Er hat also wohl nicht unrecht ,
wenn er als Schlußfolgerung eine nochmalige Überprüfung der
„zweiten -Front - Pläne " der Westmächte für notwendig hält . Diese
Meinung teilt übrigens mit ihm der militärische Mitarbeiter des
Londoner „Observer "

, der zunächst gleicherweise feststellt, die West-
mächte hätten mit ihrer Luftüberlegenheit nur in sehr beschränktem
Umfang die Bewegungen des Feindes zu stören vermocht . Das sei
während des ganzen Jtalienfeldzuges so gewesen, denn die Deut -
schen hätten immer Verstärkungen in die Kampfzone schassen kön-
nen . Der bei den Bombardements angerichtete Schaden ließ sich
entweder bald beseitigen oder war nicht ernsthaft genug , um die
deutschen Trüppen mehr als vorübergehend zu behindern . Diese
Kritik , so unterstreicht der militärische Mitarbeiter der Londoner
Zeitschrift schließlich, werde keineswegs leichtfertig geübt , denn die
Verbündeten müssen allen Ernstes die weitaus schwierige Aufgabe
ins Auge fassen, „an schwer vom Gegner verteidigten Küstenstreifen
an Land zu gehen " . Die Zeitschrift „Weekly Review " faßt ihre
Schlußfolgerung ans ähnlichen Gedankengängen kurz und bündig
dahin zusammen , wer die alliierten Operationen im Brückenkopf
von Nettuno verfolgt , vermöge sich überhaupt nicht vorzustellen , wie
die Westmächte mit solch zögernden Methoden eine großangelegte
Invasion gegen Westeuropa durchführen wollten .

Fast alle Kunstwerke von Monte Cassino zerstört
Hohe Anzahl von Spsern - Vatikan weist taktloses Geldangebot des LISA. Diplomaten zurück

i

Rom , 18. Febr . Unter den Trümmern der von den Briten und
Amerikanern zerstörten Abtei von Monte Cassino wurden bis jetzt
etwa hundert getötete Benediktineruiönche aufgefunden , berichtet ^der
Sender - Rom . Außerdem wurden bis jetzt schon mehr als 600 tote
oder schwerverletzte Zivilisten geborgen . Die Zahl der. weniger schwer
Verwundeten betrügt nach den bisherigen Feststellungen beinahe
tausend . Zwar kündigten die Amerikaner ihre Bombenangriffe gegen
das Kloster Cassino den dort versammelten italienischen Flüchtlingen
vorher durch Flugzettel an und forderten sie auf , das Kloster zu
verlassen ; da jedoch das gesamte Gelände rings um das Kloster unter
schwerem feindlichen Beschuß lag , hatten die Italiener keine Möglich -
keit , sich in Sicherheit zu bringen .

Aus dem Kloster Cassino wird gemeldet , daß fast alle Kunstwerke
dieser Kulturstätte vernichtet wurden . Das von Coliccio geschnitzte
Chorgestühl aus dem Jahre 1696 ist völlig verbrannt , ebenso wie die
Schnitzereien in der Sakristei . Die Mosaiks , vier Gemälde von
Solimenn , sind zerstört . Die Gewölbedecke der Klosterkirche ist ein -
gestürzt , wodurch auch die Fresken von Luca Giordano vernichtet
wurden . Auch die Fresken über den Türen sind zerstört . Die Hauvttür
der Kirche aus Erz , aus der sich in Silber eingelegt ein Verzeichnis
der Besitzungen der Abtei befand , wurde aus den Angeln gerissen,
durch die Süft geschleudert , und hat durch den Klosterbrand erheblich
gelitten . Die Bibliothek des Klosters konnte zum großen Teil recht¬
zeitig durch deutsche Soldaten nach Rom geschafft und dort dem
Vatikan zur Verfügung qestellt werden Leider ist jedoch eine er-
hebliche Anzahl von Bullen und sonstigen Handschriften ver -
loren gegangen , die im Klostergebäude eingemauert
waren und mit Rücksicht auf die Heiligkeit des Ortes von den
deutschen Soldaten nicht entfernt wurden . Unter dielen Dokumenten
befindet sich übrigens ein Kommentar über den Römerbrief , der
durch Rufinns im sechsten Jahrhundert übersetzt wurde , außerdem
ein Dante mit Randbemerkungen aus dem vierzehnten Jahrhundert .
Vermutlich sind auch alle päpstlichen Bullen , die Monte Cassino
betreffen und seit dem elften Jahrhundert gesammelt wurden , in
den Klosterruinen verbrannt .

Als Papst Pius XII . die Nachricht von der vorsätzlichen Zer -
flörnng des Klosters von Monte Cassino durch die Nordamerikaner
erhielt , waren seine ersten Worte : „Wenn sie gewollt hätten , wäre
Monte Cassino erhalten geblieben . Es hätte nur des guten Willens
und der Achtung nicht meiner Person , wohl aber der katholischen
Welt gegenüber bedurft .

" Angesichts der außerordentlichen Reaktion
im Vatikan auf die Vernichtung der Wiege des Benediktinerordens
fühlte sich der USA . - Geschäftsträger beim Vatikan , Tittman , zu
einer Taktlosigkeit echt nordamerikanischen Ausmaßes veranlaßt . Bei
der üblichen Dienstagaudienz bejm Kardinalstaatssekretär Maglione
erklärte er , daß das Kloster ja wieder ausgebaut werden könne und
die USA . sich daran finanziell interessieren würden .
Kardinalstaatssekretär Maglione erwiderte kalt : „Selbst wenn Sie
es in Gold und Diamanten wieder ausbauen , deshalb ist es doch
nicht mehr das Kloster .

" Dazu wird in vatikanischen Kreisen noch
erklärt , daß der von nordamerikanischer Seite unverzüglich auf
200 Millionen Lire veranschlagte materielle Verlust nichts bedeute
gegenüber dem kulturgeschichtlichen Verlust .

Mit Behagen wird von anglo - amerikanischen Frontkorresponden -
ten geschildert , daß die großartige Kuppel des Klosters schon beim
ersten Angriff zusammenstürzte , und daß der mittlere Teil und der
südliche Flügel des Gebäudekomplexes „abrasiert " wurde , während
der südöstliche Flügel den Bergabhang hinunterstürzte . Kurz darauf ,
so schreiben die Berichte , habe die nordamerikanische Artillerie ihr
konzentrisches Feuer aus die Reste des Klosters eröffnet . Ein Front -
berichter fügt noch hinzu , daß aus dem Kloster herausstürzende
Mönche von den Piloten mit MG . - Feuer angegrif -

fen wurden . Der Sprecher des englischen Kriegsministeriums er-
klärte vor der englischen Presse mit . sichtbarer Genugtuung , daß die
Aufklärungsphotos die „vollkommene Verwüstung des Klosters durch
zahlreiche Volltreffer schwersten Kalibers bewiesen hätten " . Um den
Zynismus auf die Spitze zu treiben , unterstreichen englische Presse -
lommentare , daß das nordamerikanische Luftkommando besonderen

Wert auf eine gleichmäßige Beteiligung von katholischen und prote -
stantischen Piloten an der Erfüllung ihres barbarischen Auftrages
gelegt haben .

Alexander wird grob, aber die Presse kuscht nicht
Stockholm , 18 . Febr . Ueber die Berichterstattung der alliierten

Frontkorrespondenten , insbesondere aus dem Brückenkopf von Net -
tuno , entrüstet , hat der englische General Alexander diese zu
sich gerufen und ihnen in sehr drastischen, wenig jalonsähigen Aus -
drücken Vorhaltungen gemacht, wobei General Alexander vielfach
mit der Faust auf den Tisch geschlagen haben soll . Die Front -
berichter . so erklärte er im Hauptquartier , hätten „soviel Unsinn
darüber geschrieben , weshalb und warum im Brückenkopf nicht alles
gleich nach Wunsch ging , daß er sich das verbitten müßte . In Zukunft
würden ihre Berichte nicht mehr f»nkentelegraphisch an die englischen
und die USA .-Blättcr befördert werden , sondern einer strengen
Militärzensur unterworfen werden und nur durch Kurier weiter -
befördert werden . " Die englische Presse tobt . Sie erklärt Alexander ,
daß die falschen und voreiligen , Ankündigungen von „einem Marsch
auf Rom " nicht von den Korrespondenten , sondern von dem Sprecher
des Hauptquartiers , und zwar von allerhöchster Stelle dieses
Hauptquartiers , ausgegeben worden waren . Im übrigen kämen die
wirklich pessinMischeii Aeußerungen nicht etwa von den Frontberich -
tern , sondernWn einem Mann „ganz oben "

, nämlich von
R o o s e v e l t selbst. Die Journalisten der im britischen Empire er -
scheinenden Zeitungen und Nachrichtenagenturen beschlossen , wie
Reuter meldet , beim britischen Kriegsminister James Grigg einen
P r o t e st gegen die Schließung der Rundfunkstation Anzio und
gegen die über die alliierten Kriegskorrespondenten im Brückenkopf
von Anzio verhängten neuen Zensurvorschriften einzureichen .

Treffpunkt Florida
H . J . Madrid , 18 . Februar .

„Alle Luxushotels auf Florida haben auf Monate hinaus ihre
Zimmer verniietet . Während die amerikanische Armee ausrückt , ver «
sammelt sich auf Florida die vergnügungssüchtige Welt . Dreitausend
Meilen weiter konzentrieren sich die amerikanischen Truppen , um
die zweite Front zu bilden . Amerika ist ein Land , das in allen
Regenbogensarben schillert , ausgenommen die Truppenlager , die
Marinebasen und die Küstenwachstationen ." Dieses kleine Stim «
mungsbild gibt der Newyorker „Daily - Mail "-Korrespondent Don
Jddon . Auch aus Berichten der amerikanischen Presse kann man

. entnehmen , daß Florida mit seinen Winterluftkurorten wieder der
Tunmielplatz aller amerikanischen Nichtstuer und Großkapitalisten
geworden ist . „Man kommt sich hier vor wie im tiefsten Frieden " ,
schrieb eine amerikanische Filmschauspielerin aus Miami , an ein
Filmmagazin , das sie im Negligce abgebildet hatte . Wirklich, in
Miami scheint man schon den Frieden zu seiern oder ist es der
Tanz auf dein Vulkan ? Das billigste Zimmer in den großen Hotels
kostet 200 Dollar täglich , einschließlich Verpflegung . Miami kennt
keine Verknappung und keine Rationieruna . Man würde entrüstet
die Nase rümpfen , wenn der Kellner den Gästen Marken abverlangte
und das Hotel ouf ewige Zeiten nieiden . Die Zufahrtstraßen nach
der Halbinsel werden von keiner Polizei bewacht. Alle Transporte
können ungehindert passieren , ob sie „schwarze" oder „weiße " Ware
mit sich sichren . Miami zahlt 100 Prozent mehr für Eier , Butter ,
Fleisch und Spirituosen als alle anderen Kurorte Amerikas . Da
lohnt sich schon ein Umweg , zumal die Lebensmittelschieber kein
Risiko eingehen , verhaftet zu werden . Alle wollen deshalb Lieferanten
von Miami werden . Einmal wurde von unvorsichtigen Beamten
eine Whiskyladung beschlagnahmt , die für Dempseys Hotel bestimmt
war , in dem nicht nur die Sportgrößen der USA . verkehren . Der
Fahrer ließ sich auf der Polizeiwache mit dem Hoteldirektor ver -
binden . Nach 20 Minuten kam der Polizeichef von Miami persönlich
im Auto vorgefahren , um die Ladung freizugeben und den Beamten
mitzuteilen , daß sie einer Mystifikation zum . Opfer gefallen seien,
denn der Transport sei avisiert gewesen und für eine wichtige inner -
amerikanische Konferenz bestimmt , die sich Dempseys Hotel als
Tagungsort ausersehen habe.

Edgar Hoover . der Polizeigewaltige von USA . gehört auch zu
den Gästen von Miami , die nach vollbrächter Arbeit zum Wochen-
ende im Flugzeug von Newyork nach Florida fliegen : Hoover erholt
sich dort von den Strapazen und den Sorgen , die ihm die Gangster
mehr denn je bereiten . Wie er kürzlich in einem ausführlichen
Artikel im „New Dork Herald Tribüne " berichtete. May nähere sich
wieder den Zeiten — so schrieb er — wo die Zahl der durch
Gangster Ermordeten größer gewesen sei , als die durch Typhus
Umgekommenen und wo die Banditen täglich mehr als 10 Millionen
Dollar geraubt hätten . Das hindert aber Herrn Hoover nicht, selbst
in Miami von Gangstern gelieferten Whisky zu trinken , von den
fünf Gängen gar nicht zu reden , die er sich als Menü einverleibt
und die nur durch die liebevolle Fürsorge der Rationsracketeers zu-
stände kommen . Wer trifft sich mit Herrn Hoover in diesem Luxus -
kurvrt ? Politiker und Rüstungsfabrikanten , Rationierungsdiktatoren
und Generäle , Arbeiterführer und Gangsterchefs . Filmstars und
Schiffsmakler . Es muß schließlich irgendwo in den Staaten einen
Ort geben , wo man ungestört von der Allgemeinheit seine Gedanken
austauschen kann . Als die sogenannte internationale Verpflegungs -
konferenz abgehalten werden sollte, die dann nach Hot Springs
gelegt wurde , da war auch Miami als Tagungsort in der engxren
Wahl . Man verfiel nur deshalb auf Hot Springs , weil Miami in
jenen Tagen keine Saison hatte . Es hätte seinem Zweck gewiß alle

Rikopol kostete dieSowjets1754 Panzer und 533Geschütze
Westlich Tscherkassy Verbindung mit abgeschnittener Kanwsgruvve wiederhergestellt - Landekops Nettunoweiter eingeengt

» er heutige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führer Hauptquartier , 18 . Febr . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Südöstlich und nördlich Kriwoi Rog traten die Sowjets gestern

mit starken Infanterie - und Panzerkräften zum ' Angriff an . Es
entwickelten sich schwere Kämpfe , die noch andauern . Besonders in
einer Einbruchsstelle südöstlich der Stadt wird erbittert gekämpft .
In den schweren Kämpfen im Raum von Rikopol haben oftmärkische,
bayerische , rheinisch - westsälische, sächsische, mecklenburgische, Pommer -
sche und ostpreußische Divisionen unter dem Besehl des Generals der
Gebirgstruppen Schörner und der Generale Brandenberger , Mieth
und Kreysing in der Zeit vom ö. November 1943 bis IS . Februar
1944 in Angriff und Abwehr starke Durchbruchsversuche der Bolsche-
misten , oft mit blanker Waffe , verhindert und ihnen hohe Berluste
zugefügt . Dabei wurden 1734 Panzer , 5? .? Geschütze , zahlreiche
andere Waffen und sonstiges Kriegsgerät erbeutet oder vernichtet
und 56 feindliche Flugzeuge durch Infanteriewaffen abgeschossen .
Unsere Luftwaffe hat an diesen Erfolgen durch Einsatz starker Kampf -
und Schlachtfliegerverbände hervorragenden Anteil .

Im Raum westlich Tscherkassy wurde nach Abwehr heftiger feind -
licher Gegenangriffe die Verbindung zu einer seit Wochen abgefchnit -
tenen stärkeren dentfchen Kampsgruppe , die sich bis zur Front der
zu ihrem Entsatz angetretenen Panzerverbände durchgeschlagen hatte ,
wieder hergestellt . Südlich des Ilmensees wurde ein vorspringender
Frontbogen mit . der Stadt Staraja Rußa nach Zerstörung aller
militärischen Anlagen und ohne Behinderung durch den Feind zur
Verkürzung der Front geräumt . Westlich des Ilmensees und an der
Front bis zum Peipussee sowie bei Narwa griffen die Sowjets an
mehreren Stellen mit stärkeren Kräften und von Panzern unterstützt ,
vergeblich an . 36 sowjetische Panzer wurden dabei abgeschossen .

In diesem Raum hat sich die pommersche 12. Panzer -Division
unter Führung des Generalleutnants Freiherr von Bodenhausen
besonders bewährt .

Südlich Rom schreitet unser Angriff zur Einengung des Lande -
kopfs von Rettuno in zähen Kämpfen vorwärts und wird dabei
durch starke Artillerie - und Luftstreitkräfte gut unterstützt . In den
Häfen von Anzio und Nettuno wurden starke Brände und Zerstörun -
gen verursacht . Bei Cassino wehrten unsere tapferen Grenadiere
alle feindlichen Angriffe ab und warfen an mehreren Stellen ein -
gebrochene feindliche Kampfgruppen unter hohen Verlusten für den
Gegner wieder zurück, . lieber dem italienischen Frontgebiet wurden
gestern 18 feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Leichte deutsche Seestreitkräfte vernichteten in den Abendstunden
des 16. Februar nördlich der Insel Elba zwei britische Artillerie ,
schnellboote.

Das Eichenlaub sur Hauptmann Ailt
Der Führer verlieh am 8. Februar das Eichenlaub zum Ritter -

kreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Günther Hilt , Batail -
lonskommandeur in einem Ulmer Jägerregiment , als 386. Soldaten
der deutschen Wehrmacht .

Andische Truppen laufen kompanieweisezu Boke über
Tokio , 18 . Febr . Die Vernichtung der 7. britischen Division auf

der Mayu -Halbinsel schreitet ihrem Endstadium entgegen . Alle
Ausbruchsversuche der eingeschlossenen britischen Truppenteile wur -
den von der japanisch ? ,, Lustwaffe vereitelt , wobei besonders die
Stukas in Wirksamkeit traten . Die Verwirrung unter den britischen
Verbänden ist so groß , daß sie vielfach nachts gar keine Verdunke -
lung mehr durchführen .

Die Verbände der indischen Nationalarmee haben sich hervor -
ragend geschlagen . Nach Frontbcrichten steigt täglich die Zahl der
indischen Ueberläuser aus dem englischen Lager . Teilweise wechseln
sogar schon ganze Kompanien aus die Seite der indischen National »
armee über .
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Roosevelt läßt teulsr
Berlin , 18 - Febr . Wie Reuter meldet, gab Roosevelt am Dienstagauf seiner Pressekonferenz bekannt , er würde nicht im geringstenüberrascht sein, wenn die USA . bereits deutsche Banknoten für den

Gebrauch auf dem Kontinent Europa drucken.Es bedarf keiner besonderen Feststellung , daß das deutsche Volk
ebensowenig überrascht ist , wenn Roosevelt sich nun auch als Bank-
notensälschei entlarvt , nachdem er den Mord an Frauen und Kindernund die Zerstörung unersetzlicher europäischer Kulturwerte längstoffenkundig predigt. Niemand sollte daher aber auch überrascht sein,wenn eines Tages USA.-Piloten und Soldaten mit gefälschtendeutschen Banknoten gefangengenommen würden und deshalban den Galgen kämen . Es wäre das eine um so größere Selbst-
Verständlichkeit , als in Deutschland auf eine solche Art von Bank-
nolenfälfchung die Todesstrafe steht.

RooseveltS Steuer -Konflikt mit dem Parlament
Lissabon, l8. Febr . Das in politischen Kreisen allgemein erwar-tete Veto Roosevelts gegen die von beiden Häusern des USA .-Kongresses angenommenen neuen Steuergesetze ist nunmehr erfolgt.In einer Fraktionsführerkonferenz im Weißen Haus unterrichteteRoosevelt die Abgeordneten und Senatoren , daß die neuen Steuer -

t Banknoten falschen
gefetze nach seiner Auffassung nicht den Tatsachen genügend Rech-
nung trügen und keine ausreichende zusätzliche Einnahme erbräch¬ten. Er sei daher geneigt, seine Unterschrift unter die neuen Gesetze
zu verweigern. ^

Die Anrra ist ein gutes Geschäft
Stockholm , 18. Febr . In der Senatsdebatte über die finanzielleBeteiligung der USA. an der Unrra , die zu harten Kämpfen unterden Senatoren führte, erklärte laut Reuter Senator Arthur Banden-

bürg : „Wenn es nicht für die Unrra wäre, hätten wir wahrscheinlich100 Prozent der ganzen Rechnung selbst bezahlt. Ich glaube, daßdies ein gutes Geschäft ist . " Bei den USA . geht eben alles nurum das „gute Geschäft."

.Mit London verhandeln? - Kommt nicht in Frage'
Genf, 18. Febr. Der USA.-Korrespondent des „Observer" meldet,die USA . seien nicht bereit, mit England über die Nachkriegsluft »

fahrt zu verhandeln. Die amerikanische Einstellung gehe dahin,daß man mit den Engländern überhaupt nicht z» verhandelnbrauche, sondern daß die Einrichtung amerikanischer Weltlustlinien
genüge .

Ehre gemacht . Man kann schließlich nicht bei Wasser und Brot vonder Versorgung der Welt mit Lebensmitteln reden ; in Miami hätteman das gewiß auch nicht notwendig gehabt .
Die Mitglieder des Weißen Hauses fliegen ebenfalls zum Weekendnach Miami. Sie entschuldigen sich .tamit , daß sie diese Reisen ausinformatorischen Gründen nicht entbehren könnten , du Miami indiesen Tagen wieder der Mittelpunkt der Welt sei. Hier könne mansich leichter über die Pläne der Demokraten. Republikaner undIsolationisten orientieren, als in Washington, von Newyork garnicht zu reden, daS ja in informatorischer Hinsicht auf dem totenPunkt angelangt fei . Ob diese Informationen nun leichter beimPokern oder beim Haifischjagen eingeholt werden können , das hieranz große Mode ist. wurde bisher verschwiegen . Uebrigens steh!er Polizeichef Hoover auf dem gleichenStandpunkt wie die Politiker,daß Miami ein guter Horchposten sei. was ihn auch leichter überden schwarzen Whisky und über die fünf Gänge hinwegkommenlassen mag. Es besteht allerdings eine Verfügung, daß die Ruheder Gäste nicht durch aufregende Verhaftungen oder gar durchSchießereien der gun- men gestört werden sollen. Erlegen kann mandas aufgestöberte Wild später immer nock . Miami ist auch für denEinkauf der Rüstungsindustrie wichtig . Hier sitzen um diese Jahres -

zeit die Vermittler von Gummi und Zinn , Kupfer und Stahl . Wasaus regulärem Wege in keiner Stadt der Staaten käuflich ist. dasliefern die in Miami einquartierten illegalen Großhändler. DieSpesen sind zwar hier etwas höher als in den Rüstunaszentren, aberman hat daiür auch seine Bequemlichkeit . Man trifft hier außerHull und Willkie auch Herrn Kanier mit Stab und Herr Mergenthauerklärte kürzlich, daß die amerikanischen Steuerjäger nur in die
Hotellisten von Miami zu schauen brauchten, um zu wissen, werdemnächst bei der Gewinnabschöpfung ganz besonders in Fragekomme. Die Betroffenen aber lächeln . Die Geschäfte gehen so gut,baß es auch auf ein paar tausend Dollar Schmierqelder nicht an-kommt , die lästige Steuerjäger eine Weile vom Halse halten. Auchein Steuerbeamter ist in den USA. nur ein Mensch, der genauweiß , daß diese Konjunktur nicht ewig dauert Und er läßt aernmit sich handeln. Die Hauptsache ist , daß man sich dabei einiq wird.Herr Roosevelt mag dann sehen, wo er mit seinem Milliarden-manco bleibt. —

Auch Frankfurt durch Terror nicht zu brechen
Frankfurt a . M. , 18. Febr . Zu den Städten , denen die Lnkt-

gangster schwere Wunden schlugen, gehört nun auch Frankfurt a . M.,wo neben Wohnvierteln auch v -ele weltbekannte KulturstättenSchäden erlitten . So weist der schöne Römerberg Mit feinermittelalterlichen Häuserfront Lücken auf : der alte gotische Kaiser -dom , das Goethehaus , schöne Bürgerhäuser in der Altstadtsind von Bomben beschädigt oder vernichtet. Villen des altenStadtteils , inmitten - herrlicher Gärten gelegen und kulturellen
Zwecken dienstbar gemacht , liegen in Schutt und Asche . Univer -
s i t ä t und Museen , die Bildergalerie , die Stadt -
Bibliothek mit ihren kostbaren Schätzen , die Oper, das Schau-
spielhaus, der Saalbau , die Stätte bedeutender Konzerte , wurdenin sinnlosem Bombenhagel hart getroffen. Traurig geht der Kunst -
Historiker und der Kunstfreund durch die Stadt . Aber die Metropoleam Main läßt sich dadurch nicht unterkriegen? mit ungebrochenemGeiste nehmen die Frankfurter nach den Terrorangrrffenihre Arbeitwieder auf und stellen sich damit ebenbürtig an die Seite der deut-
schen Brüder und Schwestern in Berlin , Hamburg, Esten usw.und beweisen damit vor der Welt, daß daS deutsche Volk durchTerror nicht zu brechen ist.

" Mit Bordwaffen gegen Straßenpafsanten in Rom
Nachdem britische und nordamerikanische Piloten schon mehrfachvor den Toren Roms Straßenbahnen angegriffen hatten , warfen siedieser Tage an mehreren Stellen der Stadt wahllos Bomben und

feuerten mit ihren Bordwaffen in die Straßenzüge . In GrottaFerrata , einem Vorort Roms , griffen sie die an einer Haltestelleder Straßenbahn wartende Menge mit Bordwaffen an . SiebenPersonen waren sofort tot. Zahlreiche weitere mußten schwer ver-wundet ins Krankenhaus geschafft werden.
1000 Mann mit Truppentransporter untergegangen

Genf, 13. Febr. Da? USA . -Kriegsministerinm gibt nach einet
Reutermeldung aus Washington bekannt, daß ein alliierter Trup -
Pentransporter , der amerikanische Soldaten an Bord hatte, in den
europäischen Gewässern versenkt wurde. Tausend Mann wurden
gerettet, während tausend als vermißt gemeldet » erden.

Zu dem Untergang dieses Truppentransporters wird in Washing-
ton noch mitgeteilt, daß die Versenkung durch Feindeinwirkungbei Nacht erfolgt sei, Es habe schwerer Seegang geherrscht , so
daß es nur möglich gewesen sei, rund die Hälfte der an Bord
befindlichen Truppen zu retten . Da die Versenkung dieses Trans -
porters als „eines der schlimmsten Ereignisse für dir
amerikanischen Truppen ans See" bezeichnet wird , soll wohl an-
deutet werden, daß sich ähnliche Katastrophen bereits öfter
ereignet haben.

Ein Truppentransporter mit englischen und
amerikanischen Truppen wurde, wie die römischen Zei -
tungen melden, von italienischen Patrioten aus der Strecke zwischenTarent und Brindisi in die Luft gesprengt , mehrere hun-
dert feindliche Soldaten fanden den Tod.

Nreikzug durch die Welt der Forschung
Sensationelle Zucht- Erfolge bei Weizen und Roggen

Wie Dr . R . Franci in einem Artikel schreibt, ist deutschen Züch-
tern eine Kreuzung von Weizen und Roggen gelungen, die wohl
imstande sein wird , das Reich von der Einfuhr ausländischen Wei-',ens unabhängig zu machen , die in früheren Jahren an hundertMillionen Mark betragen hatte. Andere Versuche zielen darauf ab ,den Roggen, der jetzt eine einjährige Pflanze ist. die im Sommer
abwelkt , zu einem ausdauernden Gewächs umzugestalten.
Dieses würde nicht jedes Jahr vollkommen absterben , sondern nach
demMähen sich wie de r anfs Neue bestocken . Eine
ungeheure Ackerarbeit und außerordentliche Menge von Saatgutwürde dadurch erspart werden. Die Versuche zeigen immerhin solche
Fortschritte, daß man mit Hoffnungen auf sie blicken kann. Das -
selbe gilt für die Züchtung rostfreier Getreidesorten.

Ganz besonderer Wetteifer entstand in den letzten Jahren unter
den Vererbungsforschern in Bezug auf die K a r t o f f e l . Es wur-
>den Expeditionen ausgerüstet, um in der Urheimat der Pflanze, in
Südamerikas Gebirgen, wilde Stammpflan ^en zu finden, durch
deren Kreuzung mit einheimischen sich Kartoffelertrag und Qualität
noch verbessern ließen, namentlich in Hinsicht auf die' F r ü h k a r -
tosfel . Eine Versuchsreihe durch Kreuzung mit andinen Pflan -
zen eine f r o st freie Kartoffel hervorzubringen, hat nicht so
enttäuscht , daß man sie aufgeben mußte. Auch hier wird weiter
gearbeitet.

Auch die Tierzüchter rasten nicht
Genau dieselben Aufgaben harren des Erbforschers auf dem Ge-

biet der Tierzucht. Die Hauptbestrebungen richten sich da auf die
Hervorbringuna neuer Raffen von Rindern , Schweinen und
H ü b n e r n . Man ist da schon dazu gelangt, den jährlichen Milch -
ertrag von Kühen von einem Jahresdurchschnitt von 2000 Liter aus |5000 Liter zu steigern Die besten Ergebnisse stehen bei 10 000 Liter j
im Jahr . Das Gegenstück bilden die Leghühner , die bei 200 !
Eier im Jahr halten , während die Spitzenleistung bereits 300 Eier »
beträgt. Auch die Bienen wnrd»n in den B " suchKationen zu
wund "baren Steigerungen umi ' sormt . Diese Bem "

!'' iingen um- j
saßen sowohl Seidenraupen als auch Pelztiere, neuerlich auch wie-

Rommel übervrtlfte den «Mteil beS AttlMlikwalleS
Berlin , 18. Febr. Im Rahmen des ihm vom Führer geftell-ten Auftrages , die gesamten Befestigungsanlagen und den Berteidi-

gungszustand im europäischen Westen zu überprüfen, besichtigteGeneralfeldmarschall Rommel in diesen Tagen den südlichen Teildes Atlantikwalles .
Nach einer Besichtigung der Verteidigungsanlagen am Golf vonLion führte die Fahrt des Generalfeldmarschalls an den Pyrenäenentlang zum südlichsten Punkt der deutschen Westfront, an die

französisch- spanische Grenze bei Hendaye -Jrun , wo der Marschallauch dem deutschen Zollgrenzschutz an der bekannten internationalenBrücke einen Besuch abstattete. Anschließend inspizierte General-
feldmarschall Rommel die tiefgestaffelten Anlagen des Atlantik»walls an der Biscaya-Küste. Sein besonderes Interesse galt den
strategisch wichtigsten Punkten, zu denen vor allem die Flußmün -düngen und die Hafenstädte des südlichen Frankreichs zählen.Beim Besuch zahlreicher schwerer und schwerster Küsten - undEisenbahnbatterien sowie bestimmter Stützpunkte in der Tiefe desAtlantikwalls konnte sick der Generalfeldmarschall von der techni-schen Vervollkommnung der Anlagen sowie dem guten Ausbildungs-
stand der Stützpunktbesatzungen und der taktischen Reserven über«
zeugen . In längeren Besprechungen mit den jeweiligen Abschnitts -kommandeuren erörterte der Marschall die Einsatzmöglichkeit . Ins -
gesamt ergab die Besichtigung , daß auch dieser Teil des Atlantik-walls, bie Biscaya -Küste, allen kommenden Anforderungen gewach-
fen sein wird.

Churchill und Simlair legen Tellgeständnifse ab
Berlin , 18. Febr . Im englischen Unterhaus hat Churchill ein

Teilgeständnis über die bisherigen Verluste der Engländer im italie-
nischen Feldzug abgelegt. Sie sollen insgesamt, jedoch ohne die
Verluste der Flotte und der Luftwaffe , 36 000 Mann betragen.Wenn es sich auch hier wieder um eines der üblichen „Ratengeständ-nisfe" handelt, so ist diese Ziffer doch wesentlich anders als sie sichChurchill vorgestellt hatte, als er zu seinem vermeintlich „tödlichenSchlag" gegen Italien ausholte.

Uebrigens legte gleichzeitig auch der Luftfahrtminister Sinclairein Teilgeständnis über die britischen Flugzeugverluste über Europaim Jahre 1943. Bei Operationen über Deutschland und Nordeuropahätte die britische Luftwaffe 2369 Bomber verloren und die ameri-
kanische 997 . Im Januar 1944 seien die entsprechenden Ziffern 313für Großbritannien und 178 für die USA . Es ist also hier nur vonden Bomber- und nicht von den Iägerverlusten die Rede , ebensosind die Verluste über Italien , Südosteuropa und dem Mittelmeer
nicht gezählt. Darüber hinaus gehört es zur alten englischen Taktik ,nur Teilverluste zuzugeben .

Hus allev Welt
Brandsichere Dächer

Berlin. Wenige Jahre nach Schluß des ersten Weltkrieges wurdein einem Bezirk Berlins ein Wohnblock gebaut, der mit einer Stahl -
betonkonstruktion gedeckt ist. Auch die Decke zum Abschluß des Boden-raums wurde in Stahlbeton ausgeführt. Die Erfahrungen der letztenMonate haben nun gezeigt , dag dieser Häuserblock gegen Brand -
bomben unempfindlich ist. Die Stahlbrandbomben hatten zwar dienur vier Zentimeter dünne Dachhaut durchschlagen , waren aber dannauf der nächsten Decke liegengeblieben und find dort ausgebrannt .

Testament ohne Unterschrift für ungültig # erklärt
Leipzig. Eine Frau, die von ihrem Mann zur Alleinerbin ein-

gesetzt worden war . beging am Tage nach dem Tode ihres MannesSelbstmord. Es wurde ein verschlossener Briefumschlag gefundenmit der Aufschrift : „Letzter Wunsch". Der Umschlag enthielt ein

der Verbesserungen in den Geschlechtsverhältnissen von Gemüse und
Textilpflanzen. Da die weiblichen Spinatstauden eine viel bessereVerkaufsware liefern, hat man männchenfreie Bestände herange-züchtet (z . B . die Spinatsorte „Fortschritt") ; dagegen hat man ge-rade umgekehrt weibchenfrei eine Spargelrasse geschaffen, von derman sich eine Steigerung der Spargelertrags um 27 v . tz . erhofft.

Das Erdöl stammt aus riesigen Tierfriedhösen
Die Frage , woher eigentlich das Erdöl stammt, hat die Forscher

schon viel beschäftigt . Es wird nicht vom Erdall auf die Erde ge-
regnet, sondern , wie der Chemiker Engler und der Geologe tzöflcr
nachgewiesen haben, sind die Erdöllager gewaltige Friedhöfe vonTieren. Die Leiber von Meerestieten, die vor Jahrmillionen un¬
tergegangen sind, liefern das Erdöl . Wenn ein abgestorbener Orßa-
nismus im Wasser liegt, verwest er, sofern der Sauerstoff der Luftan ihn gelangen kann . Ist er aber vom Wasser derart bedeckt , daß
ihn kein Luftsauerstoff mehr erreicht, oder enthält das Wasser Salzeund Schwefelwasserstoffe , die nur noch gewissen Fäulniserregern ein
Leben gestatten, dann werden die leicht zersetzlichen organischen Be-
standteile, wie Eiweiß, Fette und Kohlehydrate, nicht zerstört . Ver-
nichtet wird durch die Fäulnis im „Faulschwamm" nur die Form.Die organischen Stoffe wandeln sich in die verschiedenen Kohlen -
Wasserstoffe um. Für diese Methode, Petroleum zu erzeugen , hates der Erde niemals an Material gefehlt . Ungeheuer groß sindallein die Schwärme jener kleinen Lebewesen, die als „Plankton"
die Oberfläche der Ozeane bevölkern . Ein ganzer „Regen von toten
Tieren " sinkt unaufhörlich zum Grund der Weltmeere hinab. Dar -
unter gibt es sogar butterweiche und sehr fetthaltige Fische, die der
Mensch ohnehin „Oelfische" nennt . Tiesseeforscher haben Massen -
gräber von Haien und Walen gefunden. Man hat auch gelegent-
lich eine Fläche van vielen Quadratkilometern gefunden , die dicht
bedeckt war mit kranken und sterbenden Schildkröten, die offenbar

l einer Seuche zum Opfer gefallen waren. Vor etwa 50 Jahren
j säumten die Ufer des Ob und des Jrtisch in Sibirien ganze Wälle
| toter Fische. Doch ganz unabhängig von solchen Katastrophen und
. weit ertragreicher als diese bilden sich

^ itrch den jährlichen Anfallvon toten Tier»n im Laufe von W ^l ' ' 'altern die Hunderte von
> Meter feinsten Faulschlammes, wie man ihn auch heute noch z . B .im Schwarzen Meer nachweisen kann.

Kanadische Offiziere .leihweise' für die Briten
Lissabon, 18 . Febr . Der kanadische Verteidigungsminister Ral-

ston erklärte im Parlament , nach einem Plan der sofort realisiertwerden solle , würde eine große Zahl junger kanadischer Offiziere„leihweise " dem britischen Heer zur Verfügung gestellt. Die kanadi»
sche Armee habe einen „Ucberfluß " an Offizieren, sagte Ralston, und
durch diese Ueberstellung . solle erreicht werden , daß viele „Front -
erfahrungen" machten , die sonst keine Aussicht darauf hätten. Die
Ueberstellung werde nach dem Prinzip der „Freiwilligkeit" erfolgen.Der Dienst werde sich, um den Offizieren die Rückkehr in den kana-
dischen Dienst später zu erleichtern, auf den Mittelmeex- und euro-
pSischen Kriegsschauplatz beschränken.

Britische KriegSkostenrechnung
Stockholm, 18. Febr. „Nya Dagligt Allehanda " veröffentlichteine britische Kriegslostenanfstellung, die auf Angaben deS britischenKriegsministeriums zurückgeht : „Die 8 . Armee kostet 300 000 Pfundtäglich , das Flakfeuer für einen Angriff aus London 100 000 Pfund .Ein Armeekorps auszurüsten und zu versorgen , erfordert den Be-

trag von 30 Millionen Pfund , während die entsprechenden Zahlenfür eine Panzerdivision 17 .5 Millionen Pfund , für eine gewöhn -
liche Division 13 Millionen Pfund und für eine Luftlandedivision8,5 Millionen Pfund sind ."

Badoglios Ausschuß schon wieder umgebildet
Madrid , 18. Febr . Die Regierung Badoglio ist wieder einmal

„umgebildet" worden, wie der Rundfunk von Bari bekanntgibt. Die
letzte Umbildung war im November vorigen Jahres erfolgt. Als
„rubender Pol " versieht Marschall Badoglio das Amt des Minister-Präsidenten. Zum Außenminister wurde Admiral Vito Reale, bis-
her Innenminister , zum Innenminister Attore Easali und zumFinanzminister Guido Doung ernannt .
Der einzigekatholtscheVerwaltungsbeamte in der Verbannung

Rom , 18 . Febr. Der Rundfunk des Vatikans zitierte folgenden
Auszug aus dem Jahresbericht deS Papstes: „Der einzige apostolisch-
katholische Verwaltungsbeamte in Sowjetrußland in Schitomir —
ist infolge seines Glaubens am 29. Juli 1929 ins Gefängnis ge¬worfen und dann .im September 1932 verbannt worden. Er befin «
det sich noch in der Verbannung ."

Die Slowakei baut vor v
Preßburg , 18. Febr . Das slowakische Parlament nahm am Don«

nerstag u. a. ein Gesetz zur Ergänzung des Staatsverteidiyungs -
gesetzes an . durch das alle Maßnahmen geregelt werden, die zur
Verteidigung des Staates in Kriegszeiten not«
wendig sind.

Schriftstück mit der Ueberfchrift : „Meine letzten Bestimmungen." In
ihm waren letztwillige Anordnungen getroffen. Weder das Schrift-
stück noch der Umschlag trug aber die Unterschrift der Frau , auch
im Inhalt des Schriftstücks kam ihr Name nicht vor. Obwohl außer
Zweifel stand, daß die Frau das Schriftstück geschrieben hatte, ver-
neinte das Reichsgericht , daß ein gültiges Testament vorliege , denn
nur durch „eigenhändig geschriebene und unterschriebene Erklärun -
gen" wird nach Paragraph 21 des Testamentsgesetzes vom 31 . Juli
1938 ein Testament errichtet.

Behelfsheim -Ausstellung
Dortmund . Im Kurhaus von Bad Salzuflen wird eine

Ausstellung gezeigt , welche die bisherigen Arbeiten, Entwürfe, Pla -
nungen und Anregungen für den Bau der Behelfsheime im Gau
Westfalen -Rord zeigt. Neben den Karten der einzelnen Kreise. in
denen eine Uebersicht über die im Bau befindlichen Behelfsheime
gegeben

"wird, find Modelle dieser Heime zu sehen. Unter den ver-
schledenen Vorschlägen befindet sich eine Anregung zur Errichtungeiner Behelfsheim- Schule, die zwei Klassenräume , Abstellräume, Toi-leiten und ein Lehrerzimmer enthalten soll. Für den Sommer isteine Freiluftklasse vorgesehen . Gleichfalls aus dem Gedanken einer
Siedlung kommt der Vorschlag einer Waschküche mit überdachtemTrockenraum für 15 bis 20 Familien .

Herr Knap will 150 lahre alt werden
Paris . Das Geheimnis ewiger Jugend will der französische

Ingenieur Knap entdeckt haben, der gegenwärtig im 78. Lebensjahr
steht und Zeit seines Lebens den Ehrgeiz hatte, 150 Jahre alt zuwerden. Schon an seinem 50. Geburtstag lud er die Presse ein,um ihr diesen seinen „unabänderlichen Entschluß " mitzuteilen. Alser dann sechzig Jahre alt geworden war , mußten die Journalisten
zu ihrem größten Erstaunen feststellen, daß das „Geburtstagskind"
anstatt zehn Jahre älter merklich jünger geworden war . DieserEindruck verstärkte sich noch, als Knap das 70. Lebensjahr vollen -
det hatte. Nun wurde auch die Wissenschaft auf dieses Naturphäno-men aufmerksam, das in der Folgezeit immer wieder fotografiert,gemessen, gewogen und ärztlich untersucht wurde . Dabei stellte sichheraus , daß Knap tatsächlich von Jahr zu Jahr jünger zuwerden scheint. Er macht heute , mit 78 Jahren , den Eindruckeines Mannes auf dem Höhepunkt des Lebens , der nachhange nichtans Sterben zu denken braucht. Knap hat wederholt angedeutet,daß „das Geheimnis seiner Jungerhaltung in der Zelle verborgenliegt" . Mehr konnten auch die gewiegtesten Mediziner nicht aus
ihm herausbringen.

Gangster morden noch im Krankenhaus
Brüssel. Mit welcher Gründlichkeit Banditen ihre Geschäfte er-

ledigen, zeigt folgender Vorfall: Bor 14 Tagen wurde in dasBrüsseler Krankenhaus St . Pierre ein Mann eingeliefert, der vonBanditen schwer verwundet worden war . Dieser Tage nun meldeten
sich zwei Männer beim Portier des Hospitals, um den Verwundeten
zu besuchen, dem ein Zimmer im 4. Stock zugewiesen war . EineViertelstunde später verließen die beiden Besucher das Krankenhauswieder . Als kurz darauf der Pfleger das Krankenzimmer betrat,lag der Verletzte mit durchgeschnittener Kehle tot im Bett .
Verla» und Druck ' Badt<cd» Presse ffircn- mnrf- TnitfTet und VorlagGmbH BerlagSleiter : Arthur Pctlch. $ant>tfd)rtfUiiier : Dr Carl Culpa«

Cpcdncc In Karlsruhe.
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Sauschuiungsleiler SarMed fcratb über die Sudenttage

^Am Donnerstagabend sprach im Nowacksaal in einer Beranstal -
tung des Volksbildungswerkes in der „Wehrpolitischen Reihe " Gau -
schulungsleiter Hartlieb über „Die Iudenfrage ".

Er ging aus von der Tatsache , daß durch die ganze Natur hin -
durch , ob bei der Pflanze , dem Tier oder den Menschen, zwei Prin -
zipien tätig seien : auf der einen Seite die schöpferische Kraft , auf
der anderen Seite das zerstörende Parasitentum . Wie in der Natur ,
so ist es auch im Völkerleben , auf der einen Seite stehen die auf -
bauenden Völker , aus der anderen die zerstörenden , die Gegenrasse ,
die Juden . Wie überall zwischen Aufbauendem und Zerstörendem
eln kompromißloser Kampf entsteht , so muß er zwangsläufig auch
zwischen den aufbauenden Völkern und den Juden fein , ein Kampf ,
bei dem es nicht allein um die Rasse geht, ein Kampf , bei dem es
um die Weltanschauung geht.

Der Redner zeichnete an Hand der jüdischen Geschichte und der
Aufdeckung ihrer Art und Gesinnung ein Bild

'
über die Wirkun »

gen, die die jüdische Rasse im Laufe der Jahrhunderte gehabt hat
und wie sie sich immer wieder in ihren Gastländern festzusetzen
vermochte . Die Juden , ein Rassengemisch aus dem Durchgangsland
Palästina , die sich erst sehr spät zu einem selbständigen Staat zu-
fammenschlossen . um dann bald wieder vollkommen zu zerfallen
und unter die Herrschaft der Babylonier zu kommen , haben schon
damals zur Zeit ihrer „Gefangenschaft " das Leben als Händler
geschäftstüchtig auszubauen gewußt , und als sie sich dann später - in
alle Länder zerstreuten , weiter entwickelt.

Sie sind von da an ständig die Geldgeber in - ihren Gastländern
gewesen, wußten sich den Schutz der Mächtigen zu sichern und schließ-
lich seit der französischen Revolution sogar die Gleichberechtigung
anzutragen . Alle Schranken waren damit gefallen , der Jude be -
herrschte von nun an die Wirtschaft und bemächtigte sich dann nach
dem Zusammenbruch von 1918 vor allem des kulturellen Lebens ,
um dadurch die politische Führung zu erhalten . Die zerstörenden
Kräfte , die von diesem Tage an das deutsche Volk ohnmächtig
machten , seine sittliche und soldatische Haltung verunreinigten ,
Ware», allein die Juden , die auch heute hinter der Maske der
Feinde lauern . Wir haben zu kämpfen , so schloß der Redner , daß
dieses Judentum nicht von neuem über uns hereinbricht . G .W .

Kurz notiert - schnei' ye ?e5en
Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Sebastian

Adam
_ Lehmann Eheleuten , hier , Weinbrennerstraße 42 , zur

Feier ihres goldenen Ehejubiläums unter Uebersendung einer Ehren -
gäbe herzliche Glückwünsche übermittelt .

Sein 23jähriges Arbeitsjubillium in einem hiesigen Werk feiert
heute Werkmeister Edmund Perino . Der Jubilar konnte aus
Anlaß für die in langen Jahren bewiesene Pflichttreu « Dank und
Anerkennung durch Betriebsführer und Arbeitskameraden ent -
gegenehmen .

Wir gratulieren ! Seinen 75 . Geburtstag begeht heute in gei-
stiger und körperlicher Frische Jakob Gierend/Werkmeister i . St .,
Luisenstraße 89 . — Morgen Samstag begeht Herr Schreinermeister
Ludwig Fischer , Khe.-Rüppurr , Hedwigstr . 5, seinen 80 . Geburtstag .

Der Karlsruher Turnverein 1846 hält am Sonntag , 20 . Februar ,
15.30 Uhr im „ Goldenen Adler " seine diesjährige Hauptversamm -
lung ab . Vorher kann von den Teilnehmern die Feldpoststelle des
Vereins im 2 . Stock besichtigt

' werden .

Fünftes Sinfonie -Konzert »er Babtfchen Staatskapelle
„Konzertante Musik" — bei diesem altertümlichen Titel denkt

man unwillkürlich an die heitere Liebenswürdigkeit barocker Tafel -
musiken ; Johannes Blacher indessen, ein Baltendeutscher , fühlt sich
der Marschroute der Modernen wie Werner Egk oder Carl Orff
verpflichtet , seiner Zeitgenossen von denen wir hier allerdings nur
Weniges gehört haben,, und findet daher auch in der Art , wie er
selbst neben einer durchaus persönlichen Rhythmik und Melodik in
diesem erstaufgeführten Werk neue Klangflächen und Klangeffekte
bildet , zunächst geringen Zuspruch .

Mit höchster Feinheit begleitete sodann Otto Matzerath , der
auch dankbar aumenommene Programmerläuterungen gab , Bernh .
Hamann , den Konzertmeister der Dresdener Philharmoniker , im
D -Dur -Violinkonzert von Brahms . Einst lebhaft umstritten und
gemieden ist dies Werk heute wohl definitiv anerkannt , besonders
auch wegen der hohen geigerischen Qualitäten , die es von dem
Solisten abverlangt . Der Dresdener Gast nun spielte es mit eben-
soviel technischem Können wie musikalischem Kunstgefühl , und Diri -
gent samt Begleitorchester bereiteten seiner in Zartheit und Wärme ,
aber auch in der Lauterkeit der Griffe und Doppelgriffe überaus
fein konzertierenden und in der glücklichen Verschmelzung von
Kantablem nnd Virtuosem kaum noch zu überbietenden Violine
eine klanglich ebenfalls vollendet ausgewogene Folie , so daß sich
ein prächtiger Gesamterfolg ergab . /

Wen drückt der Schub? - Sa Hilst die Schuhumtauschstelle ab
In der Waldstraße Rr . 16/18 , im Hause der Gaststätten

Schrempp , befindet sich die S ch u h u m t a u s ch st e l l e, die jeweils
am Montag , Dienstag , DonnerStag und Freitag von S bis Ö Uhr
geöffnet ist . Ich schlängelte mich mit einer Mutter und ihren zwei
Buben zugleich in den Raum hinein , nicht um zu tauschen, sondern
weil ich neugierig war und mich dafür interessierte , wie der Um -
tausch vor sich gehe und ob einer , den 's am Zeh drückt und an der
Hacke zwickt , auch dort sein Glück machen könne.

„Fräulein , wollen Sie tauschen ? " wurde ich - nun doch ent¬
deckt — gefragt , „dann müssen Sie erst einmal Ihren gelben
LebenSmittelkarten - Äusweis vorzeigen ." Ich drückte
mich ein wenig mehr in den Hintergrund . Die fleißigen Hände der
Frau , die mit noch einigen anderen ehrenamtlich von der N © . •
Frauenschaft eingesetzt worden ist , sind schon welter , und ihre
Augen bleiben freundlich auf der Mutter und ihren beiden Buben
haften . „Und was haben Sie für Wünsche? " bemüht sie sich um
die Frau . „Ach , wissen Sie, " ist die Antwort , und die Mutter nestelt
aus Zeitungspapier zwei Paar Schuhe hervor , „meinen beiden
Buben sind die Schuhe zu klein geworden , und sie brauchen halt
so viel Schuhzeug . Sie laufen viel , in der Schule , im HJ . -Dienst
und dann — Buben haben immer noch extra Pirschwege , die oft
den Schuhen nicht gut tun . Und die neuen , die sollen doch für
Sonntags aufgehoben werden . Kann ich die Schuhe nun um -
tauschen ? " „ Ja , gern, " erwidert die Schuhbetreuerin , „wollen
einmal sehen, was sich da machen läßt ." Und mit diesen Worten
geht sie auf das Regal zu, vergleicht die zu tauschenden Schuhe ,
prüft den Zustand des Leders , die Absätze, die Sohlen , und kommt
dann mit zwei anderen Paaren zurück. „Da , schauen Sie , die sind
im Material gleich, etwa ähnlich gut erhalten und ein bis zwei
Nummern größer . Kommt 's halt , ihr Buben , wir probieren einmal ,
ob sie passen !"

Die Mutter nickt und schaut ein wenig besorgt drein .
Die Buben aber gehen heran wie Blücher , und die Betreuerin

lacht . Der größere Bub ist schon drin in den Schuhen , und er
strahlt , als er seinen Probegang damit macht , denn sie passen. Beim

kleineren mußte die Mutter ein wenig helfen, die Schuhbänder z«
lösen. Auch er ist gleich in den „neuen " alten Schuhen drin , doch
sie schlappen , sie sind zu groß . Aber die Betreuerin ist unermüdlich .
„Ha , wir finden noch ein Paar , nur nicht betrübt werden "

, sie nickt
dabei der Mutter zu. Und so kommt es dann auch. Mutter und
Söhne ziehen nach kurzer Zeit — und nachdem der Eintrag auf
den Ausweis gemacht worden ist — beglückt ab.

Ein Stückchen abseits sitzt ein Papa - Soldat - mit seinem
kleinen , schätzungsweise drei Jahre alten Töchterchen. Auch hier ist
die „Tata " — wie das Kleine sich ausdrückt — dabei , Schühchen
anzupassen , und es glückt ebenfalls . Dagegen zieht gerade eine Dame
ziemlich unglücklich ab . Bei ihr klappte es nicht. „Aber das nächste
Mal "

, wird ihr nachgerufen , „dann ist vielleicht etwas Passendes dabei ."

Eine andere Dame steht vor dem Tisch und packt ein Paar deftige
Straßenschuhe auS und möchte dafür ein Paar leichte Rachmittags «
schuhe . Da schüttelt die Betreuerin mit dem Kops. „Nein , meine
Dame , das geht nicht , ein Paar deftige Schuhe für ein Paar deftige
• Va! T»IXiil r. AM <9 AYY1%«« FrZ.t rt All \ »*►*>9f AIi 91A

chseln; solche Leute gibt
's auch . Ich wende mich hier , als die Frau

im Gehen ist, an die Betreuerin und frage sie, ob sie auch manchmal
Pech mit ihren Kunden habe und unbrauchbares Zeug bekäme.
„Durchweg gutes, " bemerkt sie, „aber manchmal kommt es auch vor ,
daß Menschen dabei sind, die diese Einrichtung ausnutzten und für
schlechte Schuhe bessere haben wollen ."

Das geht natürlich nicht an , denn diese Schuhumtauschstelle ist
x kein Entrümplungsplatz für alte Schuhe , auf dem man gleichzeitig

ein Paar neue in die Hand gedrückt bekommt . Die Schuhumtausch -
stelle ist eine überaus segensreiche Einrichtung , vor allem für linder «
reiche
Mit d
Eisern , _ ■ . ,
Kriegswirtschaft helfen . Darum nutzt die Schuhumtauschstelle , aber
nutzt sie nicht auSl G. W .

Eine Tanz -Revue im Cvlosfeum
„Tanzende Welt " bÄitelt sich das Gastspiel einer Revue , die

nach Original -Jdeen von H . Jansen - Jacobs geschaffen wurde . Im
Rahmen einer farbenfrohen Dekoration werden von dem Ballett -
meister Jansen - Jacobs in Gemeinschaft mit drei Solotän -
zerinnen sechs revueartige Bühnenbilder vorgeführt , bei denen
Rhythmus und Schönheit sich mit origineller Musik harmonisch ver -
einigen . Im scharfen Gegensatz zu den reizvollen Bildern wie
„Walzerklänge " und „ Schwarz - Weiß " steht allerdings das mimo -
dramatische Tanzbild „Der Traum ", bei dem man in etwas zu

Weise daran erinnert wird , „daß wir alle im Leben vom
:ode umgeben sind"

. Allerdings wird diese Mahnung im anschlie -
ßenden bunten Teil des Programms schnell wieder in den Hinter -
arund gedrängt durch den Humoristen Heinrich S t e i n h ö f e l , der
sich mit Recht als originelle Type vorstellt , denn was Steinhöfel an
Frohsinn und Heiterkeit bietet ist wirklich originell , witzig und —
bartlos . Wie im letzten Programm erzielt auch diesmal wieder
der Jongleur Brandini , der seine erstaunlichen Fangspiele mit
einer reichlichen Dosis Humor serviert , wohlverdienten Beifall . Als
phänomenale Blitzspringer produzieren sich die Drei Othellos ,

Krönender Abschluß des Abends war nach der Pause noch Haydns
G-Dur - Sinfonie mit dem berühmten Paukenschlag, - bei der noch-
mals der Dirigent die ganze Klangkultur der badischeu Staats «
kapelle zu entfalten wußte und trotz offensichtlich zurückhaltender
Uebermittlung seines AusdruckSwillens eine mitreißende Darstel -
lung gab .

Stunde der Musik im Künstleehaus
Drei jungen Musikern , die indessen sich ihres Wertes schon be-

wüßt sein dürfen , gab der Verein bildender Künstler am Dienstag
in seinem Heim Gelegenheit , bei zuverlässiger Technik recht beacht-
liche Fähigkeiten zu zeigen . Von Annig Apkarian - Dreher
hörte man u . a . eine sehr ansprechende und ausgefeilte Wiedergabe
der A -Dur - Violinsonate von Händel , aber auch für Beethovens be-
kannte F -Dur -Romanze brachte die Geigerin günstige Voraussetzun «
gen mit . Eine zwar nicht besonders große , doch angenehm weiche
und biegsame Sopranstimme , nennt Martha Hindelang ihr
eigen ; samt einem von innen heraus durchdachten Vortrag ergaben
daher Liedgruppen von Schumann und Reger sofort einen guten
Eindruck . Den beiden mit herzlichem Beifall ausgezeichneten
Künstlerinnen war Christian S t a l l i n g als Begleiter beigegeben ,
det am Flügel oft genug durch eine charakteristische und farbige
Untermalung auffiel . Außerdem holte er sich wieder als Solist mit
Klavierstücken von Brahms , die er in klarer Disposition und mit
bedeutendem technischen Rüstzeug spielte, einen starken Erfolg .

Hans Schorn

drei Spanier , die in tollen Saltos und Luftsprüngen über die Bühne
fegen . Den heiteren Abschluß der Spielfolge macht Ruth WorriZ
mit einem Baskettballspiel von einem Dutzend Riesenboxern . Es ist
nicht nur erstaunlich , sondern auch überaus lustig, mit welchem
Eifer die dickköpfigen Wau -WauS in tollem Wirbel versuchen, den
an einen über die Bühne gespannten Seil baumelnde « Baskettball
in die Netze zu boxen. rarl Bind »

Notizen aus Surlach
Am heutigen Freitag feiert in geistiger und körperlicher Frische

Frau Wilhelmine Kleiber , geb . Hopsinger , die Gattin deS ver «
storbenen Bäckermeisters Heinrich Kleiber , ihr 70. Wiegenfest .

Bad
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Wilhelm Hempfl spielt heule Freitag nach Absolvierung «inet 1 <tckgizen
Konzertreise durch die Schwel » im griedrichshofsaal . Beginn 13.15 Uhr .

Was bringt der Rundfunk?

. tri . 15.00—15 .30 Melodlenreig « . . . . ... .
»ans Busch . 15.30 —16.00 5rvntber !chie , , 16.00- 17 .00 UnterVMtsameS

-konzert . 17 .15 — 18 .00 Klingende Kleinigkeiten . 18 .0O - 18.S0 „mß eine
Geige erzählt ", Violinsoli und - Duette . 20.15—22.00 ,.Di « musikalisch«
Rundschau " , groke UntzrhalinngZscndung . — Deutschlandsender :

h
~7 .15—18.00 Wer,« j. ft * von Weber . Smetana u . Silk . 18 j
endung : „Auch Nein « Dinge können uns enizückcn.

'
von Johann und Josef Straub .
Operette „ Der Vogelhitndler ' .
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Agnes und MichaelRoman von
Hans Ernst

22
Urheber - Rechtsschutz! Deutsche
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„Nein , das wird er nicht tun ", schwang sich Agnes zu einer
schwachen Verteidigung auf .

„ Was weißt denn du ? Kennst du die Männer so gut ? Ich
aber sage dir : der Apfel fällt gewöhnlich nicht weit vom Stamme ."

Damit glaubte die Mutter nun genügend zu der Sache kund-
getan zu haben . Sie löschte das Licht aus und streckte sich auf das
Sofa , sich mit einer hellen , seidenen Steppdecke bedeckend .

Erst mit dem letzten Satz war Agnes ganz hellhörig geworden .
Sie grübelte darüber nach - und kam zu dem Schluß , daß hinter
den Worten der Mutter doch mehr steckep mußte , als sie aus -
sprach. Und dieses Unausgesprochene lag nun bedrückend im Raum ,
zwischen den beiden Frauen .

Agnes hatte die Augen weit aufgeschlagen und versuchte die
Tapetenmuster an der Wand zu unterscheiden . Dann setzte sie sich
auf , lehnte das Gesicht in die Hand und sah zum Sofa hin .

„Wenn nun Michael nicht der Sohn des Seehofers wäre ?"

fragte sie .
Die Mutter rührte sich nicht , wenigstens bemerkte AgneS

nichts . Es war aber doch ein Schrecken durch die Frau gefahren
bei dieser Frage , die nun unweigerlich beantwortet werden mußte .

„Dann wäre eS — vielleicht anders ."

„Aha "
, machte das Mädchen . „Und warum ?"

Wieder kam lange keine Antwort . Dann fielen die Worte schwer
ht den Raum .

„Weil ich den Seehofer hasse!"

Darüber nochmals zu fragen , fand Agnes nicht den Mut . Auch
hatte sie nun darüber angestrengt nachzudenken .

Da sagte die Mutter :
„Das begreifst du wohl nicht ?"
'
Kann ich denn das so ohne weiteres begreifen ?
Es ist aber so. Einmal — vor vielen Jahren — haben wir

uns geliebt . Aber er war zu mutlos , für seine Liebe einzustehen
und duckte sich wortlos dem Willen seines Vaters , der nur eine
haben wollte auf den Seehos mit viel Geld . Das aber hatte kch

i nicht , wi » ich dir ja schon einmal erzählte ."

„Aha "
, sagte AgneZ wiederum altklug und spann von selbst

den Faden hurtig weiter . „Dann hast du aus Trotz meinen Vater ,
den Ankerbräu , genommen ? "

„So war eS nicht , Agnes . Damals verlor ich den Begriff für
alles , was sich Liebe nannte . Du weißt ja , mein Vater war
Bootsverleiher und wir waren noch nicht lange in Steinanger .
Wir kamen aus dem Steyerischen und waren noch fremd hier .
Ich war jung und — dars wohl auch sagen — schon und hätte
viele andere haben können . Aber dein Vater war immer gut
zu mir , und wenn man die bitterste Enttäuschung seines Lebens
erlebt hat , dann drängt es « inen immer dem Gütigsten zu. So
wurde ich Ankerbräuin ."

„Nun flehst du , dann war ja alle? wieder gut "
, meinte Agnes

und streckte den Arm , um das Licht einzuschalten . Sie hatte es
satt im Dunkeln von alten Geheimnissen zu reden .

„Ja , soweit war alles wieder gut "
, antwortete Frau Rosalia ,

und Agnes merkte es nicht , daß sich dabei der Mutter Mund -
Winkel wie im Spott verzogen . Sie hatte auch nicht viel Ver -
ständnis für das Geständnis der Mutter , die zeitlebens eine stolze
Frau gewesen war und die sich jetzt in dieser Stunde gedemütigt
hatte , indem sie ihr Innerstes erschlossen hatte vor ihrem Kinde ,
das nicht von ihrer Art war , sondern mehr in die Art des Groß -
vaters hineinschlug , des Bootsverleihers , der immer ein leicht-
lebiger Mann gewesen war .

Für Agnes war es weiter nichts als sehr interessant , daß die
Mutter einmal den Seehofer geliebt hatte und sie begriff auch,
daß es ein Dolchstoß ins Herz der Mutter wäre , wollte sie weiter -
führen , was in jener Sonnwendnacht ausgeblüht war .

Nein , das durfte sie der Mutter nicht antun . Sie wollte sich
ihrem Willen fügen und morgen in die Stadt zurückkehren. Frei -
lich, was mußte nur Michael dann denken von ihr ? Sie nahm sich
vor, - ihm zu schreiben.

„Ich werde Michael schreiben"
, sagte sie . „Soll ich ihm die

Wahrheit sagen ?"

„Ja , schreib ihm die Wahrheit , daß du eingesehen hast, daß
du nie einem Bauernhof vorstehen könntest, weil du in ganz
anderm Sinne erzogen worden bist . "

„Ich meinte ja die andere Wahrheit ."

„Was ich dir als erstem Menschen anvertraute , wirst du doch
nicht morgen schon in einem Briefe breitdreschen wollen."

„Nein , sei beruhigt , Mutter . Es soll mein Geheimnis bleiben ."

Da Frau Rosalia nichts mehr sagte, hatte Agnes Zeit und
Muße , das Gesicht der Mutter zu erforschen und zu betrachten auf
ihre Weise . Frau Rosalia hatte die schweren Zöpfe vor sich auf
der Steppdecke liegen , die Hände waren über den Zopfenden ge-
faltet . Ihr Gesicht war schmal und rein und niemand hätte ver »
mutet , daß eine Fünfzigjährige dort aus dem Sofa lag .

„ Gute Nacht "
, sagte Agnes setzt in der Annahme , daß die

Mutter jetzt schlafen wolle . „Und damit du ruhig schläfst , will ich
dir sagen , daß ich die Sache mit Michael zu vergessen trachte und
morgen in die Stadt , zurückgehe.

"

Das tat Frau Rosalia - wohl . Nicht deswegen , weil sie an -
nahm , daß dem jungen Seehofer dadurch viel Leid geschah , son-
dern weil sie in dem raschen Entschluß den Gehorsam ihres KindeS
zu fühlen glaubte . Und sie war nun herzlich froh , nicht noch mehr
von ihrem Geheimnis verraten zu haben . Mochte Agnes glauben ,
daß sie den Seehofer nur deswegen haßte , weil er sie enttäuscht
hatte . Es gab so viele Enttäuschungen im Leben, die die Zeit dann
mit milder

'
Hand glättete . Frau Rosalia begann ja den Seehofer

erst zu hassen , als sie mit dem Ankerbräu verheiratet war . Da
erst erkannte sie, daß der andere noch zutiefst in ihrem Herzen
wohvte und daß - sie ihren Mann wohl nie im Leben richtig lieben
würde können . Sie lebte mit ihm seit den ersten Tagen zusammen
in einer Art , die für das Körperliche der Liebe über ein sehr be -
schränktes Maß hinaus kein Verständnis sand . Ein rückhaltloses ,
leidenschaftliches Verschenken ihres Ichs lernte sie in ihrxr Ehe
nicht kennen . Ihre kargen Zärtlichkeiten konnten nie über daS
Maß der Pflicht hinausgehen . Und dafür machte sie den Seehofer
ganz allein verantwortlich . Deswegen haßte sie ihn.

Der Bräu nahm es am andern Tag nur beiläufig zur Kennt -
nis , daß Agnes wieder in die Stadt zurückkehren werde . Er hatte
sich nie viel gekümmert um die Erziehung feiner Tochter . Ihm lag
hauptsächlich daran , daß Ferdinand , sein Sohn , mit reichen Er -
fahrungen diesen Herbst heimkehrte und den ganzen Betrieb in
seine jungen Hände nahm .

Mit dem Fünfuhromnibus fuhr Agnes in die Stadt . Ein tvenl
umschattete sich ihr Herz doch vor Traurigkeit , als sie zum Dor !
hinausfuhr und ihre Äugen schauten nach dem Seehof hin , solange
er zu sehen war.

lKortsevuna folatt )
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Politik un» Wissenschaft sind unzertrennlich
- Ä Gauletter Robert Maoner über öie Bolksnähe unserer Wissenschaft

nationalsozialistische Weltanschauung sei nicht? andere » als echte , wahreWissenschast oder , besser gesagt , Nalurwissenschast .

Am DonnerStag sprach Gauleiter Reichsstatthalter RobertWagner auf einer vom NSD . -Dozentenliuiid und NSD . - Sludeuteu -bund veranstalteten politischen Großkundgebung in der Reichs-
Universität Strasburg . Er vermittelte in großangelegter Redevon der Gesamtschau der nationalsozialistischen Weltanschauung herdie Erkenntnisse von den großen Ideen , die das Leben der Völkerwie des Einzelnen bewegen und schöpferisch gestalten und umrißunter diesem Gesichtspunkt die wichtige Ausgabenstellung der Wissen-schuft innerhalb der Nation . Mit besonderer Anerkennung würdigteer hierbei die wesentlichen Leistungen unserer Wissenschaftler, vorallem für unsere Kriegssührung .

Im Lichthof der Universität waren die führenden Männer desGaues aus Partei , Staat , Wehrmacht , Reichsarbeitsdienst , den Stadt -
Verwaltungen , von Wissenschaft und Kunst sowie Dozenten undStudenten der Reichsuniversität , darunter viele im Soldatenrock ,versammelt , als der Gauleiter um 17 Uhr den festlich geschmücktenRaum betrat und nach der Begrüßung durch GaudozentensührerProf . Dr . Schlemmer das Wort ergriff .

Der Gauleiter stellte seincn Ausführungen die Erkenntnis voran ,dan . der I de a IH m u 3 der Ursprung aller grosten Leistungen derVolker sei. Auch die demokratischen Geschichtsepoche» verdanken ihr <?nt -

kreifc um rein materialistische Ziele . ? as Verhängnis des Maierialis -Mus aber sei , daft er nichi ausbaue , sondern sich schlicklich selbst zer -stören müsse, weil er den Gesetzen der Natur widerspreche und keinerleischöpferische « rast in sich berge . Ter Nationalsozialismus hingegen seidie für das Dasein wichtige Ausaniinenschau der Gesetze der Natur durcheinen genialen Geist . Wenn er dabei zunächst nicht '
verstanden wordensei, dann teile er nur das Schicksal all derer , die stets um die wahrenund lebensnotwendigen Ideale gekämpft hätten . Große Geschichte seinie das Ergebnis materialistischer Wunschträume oder Erinnerungen ,immer aber das Resultat des opservolleii KampseS idealistischer Männerund Gemcinschasten . Unser Volk sei eine solche Gemeinschaft , wie estaglich an der Front und in der «>eimat beweise . Daher könne der Zieg

Größeres : die R e u o r d u n u g d e r Welt .
Für die Demokraten möge es gleichgültig sein , dnfi die weifteMasse durch Geburtenschwund der Zahl nach lind durch Vlutsi » isch» » gdem Wert nach im Absinken begriffen fei . llnc - interessiere dasUN höchsten Mäste . Für die Demokraten möge eö auch keine bedeutsameFrage sein , ob der europäische K u l t n r k o n t i n e n < demBolschewismus ausgeliefert werde . Uns sei das eine Frage ,die über das Leben entscheide . Die Erkenntnis , dast diedemokratische Welt mit den gleiche» Krankheits - und Untergangserschei -nungeii belastet sei wie einst die Antike vor ihrem völligen Zerfall , seieine der innersten Ursache» zu unsrrer konipromistlose » revolutionärenHaltung . An dem Tieg uuscrcr Idee » könnte » nur Menschen tweiseln ,die , im Gcnustleben versunken , nicht mehr kämpsen wollten . Die rebo -lutionäre » Kräfte feien aber wirksamer als die erhaltenden . Trotz seinesrevolutionären Austretens sei der « o l s ch e w i s in n s z n deralte » Welt zu rechnen . Er wolle zwar ans dem sogenanntenProletariat eine neue Gesellschaft bilden , die die Produktioiisniittel inBesitz nehme » wolle . Er fei also gewissernintzc » eine kapitalistischeBewegung ohne Kapital . Er sei weniger seinen Ideen als seincnMethoden nach revolutionär , während der Nationalsozialismus » »ige-kehrt versahris. Tic gestaltende Kraft sei heute aus der Teile dervölkisch-sozialistischen Rcvoluliou . Was dcr Fcind an Zahl voraus habc ,werde durch den Blutswert unseres Volkes mehr als ausgeglichen .In uuscrcr W i s s c n s ch a s t ISuntcn wir eine wesentliche Sicher -Bett für untere » Tieg erblicken . Der Führer habe bewußt ver <mieden , seinen Nationalsozialismus im Dogmatische » erstarren zu lasse».Partei und Wissenschast könnten nur >» engster Verbindung miteinanderbestehen. Ausgabe der Partei sei es , Forschung und Lehre die Wegezu ebnen . Ausgabe dcr Wisscnschaft sei eS, die Partei mit ihren Er -kenntiiiflen zn unterstützen . Dic Partci fei auch nicht der Feind derFreiheit der Wissenschaft , an, allerwenigste » dcr srcic » Forschung . Tic

Die von uns gcsordcrtc Volksnahe der Wissenschast er-mögliche de » ärmsten Söhnen und Töchtcrn unscres Volkes den Ausstiegzur gebildeten Leistung . Tie Bolksverbundeiihei , dcr Wissenschast bedeuteauch ihrr eigene Stärkung . Wir könnte» uns nicht leisten , anch nureine » fähigen Kopf zur Untätigkeit zu verurteilen . Auch diesen revo -lutionäre » Gedanken hätte » wir de » Demokraticn voraus .Der Gauleiter würdigte dann im einzelnen dic Leistungen unsererWissenschast vo » den Zeiten des Ausbaues an bis jetzt , besonders imKrieg , bei der Bekämpfung gefährlicher Teilchen , der Sicherung dcrVolksernähruiig . der Schasfung cincs RcchiS, das die anständige Ge-meinschait vor schlechten Elementen schütze , bei dcr Rohstossgcwliinnngund dcr Schasfung dcr Wchrmacht . Durch ihre Erfindungen und Leistun¬gen habe sie sich den Ruhm dcr » nfterblichkeil erworben . Sie gebe auchdie Gcwähr dafür , daß dic licfcn Wunden , dic dcr Kricg der Weltschlage, in einem unverhältnismäßig kurzeil Zeitraum geheilt würden .
Gausludentenführcr Dr . S ch e r b e r g e r gab nach dem stürmischenBeifall , der den Anssührniigen dcs Gauleiters folgte , dem Gelöbnis

Weinheimer Wachtmeister schoß 2Z Sowjetpanzerab
Der Führer verlieh auf Borschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des EisernenKreuzes an Wachtmeister Herbert Schneider , Flak -Kampftrnpp -
sührer in einem Flakregiment , geboren am 31 . 7 . 1915 in Wein -
Heim an der Bergstraße . Er hat sich bei den schweren Abwehr »
kämpfen im Mittelabschnitt der Ostfront in besonderem Maße aus »
gezeichnet. Ganz auf sich gestellt, brachte er einen mit weit über -
legenen Panzerkräften geführten feindlichen Angriff zum Stehen .Als seine Munition verschossen war , setzte er seine Leute infan -
teristisch ein , wobei er schwer verwundet wurde . Der tapfere , in
seinem unerschütterlichen Kampfeswillen und persönlichen Einsatzstets anspornend uniz vorbildlich wirkende Wachtmeister hat bis zuseiner Verwundung 25 feindliche Panzer abgeschossen .

Ettlinger Tagesspiegel
Stabsgefreiter Fritz Glaser , Pulvergasse 13 , wurde mit dem

Eisernen Kreuz 2 . Kl . ausgezeichnet . — Das „Uli " bring ab heutebis ! einschließlich Montag den heiteren , von bayerischer Gemütlichkeitdnrchwürzten Film „Peterle " mit Joe Stöckl, Elise Aulinger u . a.Als Beiprogramm läuft „Funker mit dem Edelweiß ".

der studentischen Jugend Ausdruck , ihre ganze Krast einzusetzen , umdie an sie gestellte » Anforderungen zu erfüllen .

Kleine Rachrichten aus Baden und Elsaß
Michelfeld: Durch die NS .- Frauenschast wurden Verwundete desWieslocher Reservelazaretts mit einer Gebäckgabe erfreut . Dank der

Spendefreudigkeit unserer Frauen war es möglich, eine stattlicheAnzahl Soldaten zu beschenken. (er .)Helmstadt: Bei der Abschlußprüfung von 21 DRK .- Anwärterinnenbestanden alle 21 Teilnehmerinnen . (er .)Münzesheim : In der Mitgliederversammlung des Bad . Pferde -stammbuches , Bezirksgruppe Bruchsal , berichtete Stabsleiter Wen -gert über die Entwicklung der Gruppe und die Gründung des
Hengsthaltungsringes Bruchsal . Tierznchtassessor Schillings sprachüber die Aufgaben der Pferdezucht iin 5 . Kriegsjahr . Dann erfolgtedie Auszahlung der Prämien für die ausgezeichneten Stuten undFohlen . sau .)Untergrombach: Vor unseren Frauen sprach ein Wachtmeisterüber seine Kriegserlebnisse im russischen Winter uî d ein kr ^egs-
Versehrter Oberleutnant schilderte das „Paradies der sowjetischenBauern und Arbeiter . " sau .)Büchenau : Als Gäste der NS .- Frauenschast weilte hier einegrößere Anzahl verwundeter Soldaten aus dem ReservelazarettBruchsal , die in der „Krone " vom Ortsgruppenleiter begrüßt undmit Hilfe von vielerlei Spenden reichlich bewirtet wurden , (au .)

Bruchsal : In einer Tagung des Einzelhandels wurden aktuelle
Tagesfragen erörtert , dann schloß sich die Generalversammlung der
Tauschzentrale Bruchsal an . Die Einrichtung hat sich bis jetzt be-währt ; die Ausgaben sind gedeckt . — An der Mozartschule legtenzwölf Schülerinnen ihre Reifeprüfung ab und wurden in einerschlichten Feier verabschiedet . — Der Turnerbund 1907 hat nun aucheine Frauen -Handballabteilung gegründet . ( au .)Liedolsheim : Ein „Bunter Nachmittag" wird von der NSG .„Kraft durch Freude " am Sonntag , den 20. Februar , 14 .30 Uhr ,im Saal der Brauerei Fürnis veranstaltet .

Pforzheim : In Calmbach geriet das fünfjährige Söhnchen des
Metzgermeisters Seifried in die Enz und ertrank .Forbach: Das neue Filmprogramin bringt „Die große Nuntmer ",einen packenden Film aus dem Artistenleben mit Leny Marenbachnnd Rudolf Prack .

Oberkirch : Am Sonntag findet in Oberkirch -Gaisbach im Gast-Haus „ Lamm " eine Reichsnährstandsversammlung statt . Es sprechenPg . B ö s ün g e r und Pg . L ö f f l e r , ebenso der OrtsbauernsührerPg . Schappacher . Auch die Frauen sind eingeladen . — DieserTage führte die Badische Bühne vor . einem , zahlreichen PublikumKieists „Zerbrochenen Krug " auf . — Ueber das Wochenende läuftder Film „Andreas Schlüter " . — Morgen , Samstag nachmittag ,findet eine Versammlung für sämtliche in Oberkirch und dem ge -
samten Renchtale untergebrachten Volksgenossen aus allen Gauen
statt . Es spricht Oberbereichsleiter Pg . F i s ch e r aus Westsalen - Süd .Steinach i. K. : Die Gaufilmstelle veranstaltete eine Vorführungfür Erwachsene , die den Film „Wir bitten zum Tanz " brachte . Ineiner Vorführung für Jugendliche wurde „Der laufende Berg "
gezeigt . — In der Brauerei Mellert findet am Sonntagnachmittag15 Uhr eine große Frauenkundgebung statt , in der HauptmannRied maier aus Freiburg i . Br . sprechen wird . Alle Frauen undMädchen , auch die Umquartierten , sind eingeladen . (u)Billingen : Beim Ueberschreiten der Gleise wurde auf dem
Hauptbahnhof Villingen eine 38 Jahre alte ledige Gepäckarbeiterinvon der Lokomotive eines einfahrenden Zuges ersaßt und auf derStelle getötet .

Badische Familienchronik
Geburtstage : Adolf Gcrlach , Raucntal , 80 Jahre ; Matthias Falk ,B . -Baden , 80 I . : Louis König , Bruchsal , 83 I . ; Frau Pauline Keßler ,Bad Peterstal . 88 Jahre .Goldene Hochzeit : Eheleute Karl Willmann und Julia , geb . Weift ,Orschweier : Wilhelm Schweizer und Lisette , geb . Bischof , ^ teinsfurt .Sterbefälle : Frau Emilie Evple , Freiburg : Emil Zädringer , Frei -biira ; Rudolf Haag , Breifach : Stefan Willi , Weitelbrunn : Frau Sabin «Pfaff . Schonach ; Rechtsanwalt Karl Brenk , Freiburg : Andreas Wiirtb ,Stiiminaen : August Kauffmann , Straßburg -Schiltiabeim : Frau MarieObergfcll . St . Georgen : Frau Hcrminc Werner , Rntzbeim : Frih Brahm ,Helmstadt : Philipp Greulich , Sandhaufen : ^ rau Josef Nick. Sand -hausen ; Johann Fahrn « , Wcinheim : Lina Jein . Kürnbach : Rosa Bau -meister , Waibstadt : Oskar Schick, Sinsheim ; Odilia Möhringer , Altdorf ;Frau Ludwine Doll , Bad Peterstal : Frau Magdalena Kornmeter ,Steiuach i . ff . : Frau Karoli ne Link , Lan genbrücken .

Rheinwasserstände : Rbeinfcldcn 199, pluZ 4: Breisach 147 , pluZ 1 ;Strasburg 200 , minus 2 ; Karlsruhe 372 , minus 5 ; Mannheim 268,mins 4 ; Caub 191 , minus 1 Zmtr .
FAMILIEN -ANZEIGEN
Allen Ib . / reunden u . Bekannten für

die vielen Glückwünsche u . Aufmerk¬
samkeiten zu meinem 80 . Geburts¬
tage aage ich auf d . Wege meinen
herzlichsten Dank . Bl. Kistner , Khe .
Mühlburg , Bachstraße 56.

[JjjFgj Wir hofften auf ein bal -
diges Wiedersehen in der
Heimat , doch Gott hat es

anders bestimmt . Wir erhielten die
schmerzliche , immer noch unfaßb .
Nachricht , daß mein über alles
geliebter , herzensguter Mann , der
treubesorgte Vater seiner Kinder ,mein lieber Bruder , Onkel , Neffe ,Enkel und Schwager

Oskar Böhe
Gefr . In einer Nachrichten -Abt .,
am 19. 1. 44 Im blühenden Alter
von 30 Jahren den Heldentod für
sein geliebtes Vaterland starb .
Karlsruhe , Wasseralfingen , West¬
heim , .den 18. Februar 1944.

In tiefer , schmerzlicher Trauer :
Martha Böhe , geb . Kucher , mit
Kindern Hans -Peter und Ursula ;
der Bruder : Otto Böhe , sowie
alle Angehörigen .

■JT , Nach Gottes hl . Ratschluß
fand unser Ib . ältester Sohn

Ä und Bruder , unser Neffeund Vetter
Pg . Paul Joras

Leutnant in ein . Panzer -Aufkl .-Abt .,
Inh . versch . Auszeichnungen , kurz
vor Vollendung seines 24. Lebens¬
jahres , am 15. Dan . 1944, an der
Spitze seines Zuges im Osten den
Heldentod .
Karlsruhe , den 16 . Februar 1944
Karl -Hoffmann -Straße 8.

In tiefer Trauer : Hanns Joras u .
Frau Amalie , geb . Fellenz ; Ob .-
Gefr . Hans Joras , vermißt bei
Stalingrad ; Annemarie Joras , u .
alle Verwandten .

Das Seelenamt findet am Montag ,
den 21. 2. 44 , in der Liebfrauen¬
kirche , Marienstraße , statt .

Statt eines frohen Wieder¬
sehens erh . wir ganz un¬
erwartet die unfaßb . Nach¬richt , daß mein Ib ., herzensguterMann , der treus . Vater s . Kindes ,uns . Ib . Sohn , Schwiegers ., Bruder ,Schwager , Onkel und Neffe
Reinhold Beeh

Soldat In einem Pionier -Rgt ., am22. Jan . 1944 im Alter v . 37V* Jah¬
ren bei den schw . Kämpfen im
Osten in treuer Pflichterf . den Hel¬
dentod fand . Sein sehnl . Wunsch ,s . Lieben wiederzus ., ging nicht
in Erfüllung . Er folgte nach kurzer
Zeit sein . Schwager Hans Beneter
im Tode nach . Unvergessen von
ihren Lieben ruhen sie in fremder
Erde .
Söllingen , Berghausen , 16. ?. 44.

In tiefer Trauer : Frau Rosa Beeh ,
geb . Kirchenbauer , m . Kind Resi
und alle Angehörigen .

4 >Den Fliegertod in der Hei¬
mat starb unser geliebter ,
einziger Sohn und Bruder

Karl Schlotter
Feldwebel der Luftwaffe , kurz vor
Vollendung seines 21 . Lebensjahres .
Karlsruhe -Grünwinkel , 17. Febr . 44
Koelreuterstraße 1.

In tief . Trauer : Mutter : Franziska
Schlotter ; Schwestern : Elisabeth ,
Franziska , Gertrud , Anita und
Brunhilde .

Trauerfeier am 19 . 2 hier im Hel¬
denfriedhof um 10.30 Uhr .

* Unser lieber einziger Sohn
und Bruder

Gefr . Eugen Schneitz
starb am 23. 11. 43, kurz nach sei¬
nem Urlaub , impsten den Helden -

: lad .
! Khe .-Durlach , 17. Februar 1944

Amalienbadstr . 3.
In stiller Trauer : Vater : Franz
Schneitz ; Schwester : Elsa Hirth
und Gatte , z . Z. im Osten , und
Kinder Rolf und Hans .

•0" Tief erschüttert erhielten
wir die traurige Nachricht ,daß mein Ib . Mann und

Vater , mein Ib . Sohn , unser guterBruder
Fritz Schillinger

Obergefr . in einem Gren .-Rgt ., im
Alter von 25 Jahren in einem La¬
zarett im Osten nach schwerer
Verwundung am 30. 1. 44 für die »
Größe und Zukunft unseres deut - "
sehen Vaterlandes gestorben ist .
Kehl a . Rh., Friedhofstr . 147,Karlsruhe , Gerwigstr . 29, II.

Frau Lore Schillinger , geb . Boeß ,u. Kind Manfred ; Elise Schillin¬
ger Wwe ., geb . Sauter .

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine liebe Frau

Sophie Fels , geb . Haufler
im 74. Lebensjahr zu sich zu
nehmen .
Khe .-Durlach , 17 . Februar 1944
Ernst -Friedrich -Str . 8.

in tiefer Trauer : Franz Fels .
Beerdig . : Samstag , nachm . 3 Uhr .

Der Herr (wer Leben und Tod hat
heute nacht meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

Elise Matt , geb . Metzger
nach schwerer Krankheit aus dem
Leben abberufen .
Ettlingenweier , 16. Februar 1944.

In tiefer Trauer : Albert Matt ;
Franz Raimund und Frau Liesel ,
geb . Matt , und Kinder ; Oswald
Matt , z . Z. i . e . Res .-Laz .

Die Beerdigung findet am Sams¬
tag , vormittags 9 .30 Uhr , statt .

Für die viel . Beweise wählt . Teil¬
nahme beim Heimgange meiner
Ib . Schwester Elisabeth Knittel
spreche ich , zugl . im Namen mei¬
ner Familie den herzl . Dank aus

Anna Dreßler , geb . Knittel .
Karlsruhe , im Februar 1944 .

Frauen für leichte , sitzende Beschäf -
tigung gesucht . Angebote unterNr . 6172 an die Badische Presse

Aeltere , zuverläsf . Haushilfe zu zweiDamen sofort gesucht . Vorzustellen9—11 und 16—17 Uhr . HaeberNn .Karlsruhe , Westendstr . 62.
STELLEN - GESUCHE

Industrie Kaufmann , filt . , erfahren ,gewandt , eiusatzfreudig , m . autentechn . Stenum , d . Elektro - it . Masch, -' Branche , sucht sofort entspr . Postenin ländl . Gegend . Angebote unterNr . 6187 an die Badische Presse .
Frl . sucht gute Tauerstelle im Hauck-

halt mit vollem Familieuauschluß .AugeH . unter Nr . 6201 an die BP .
Tuche sür meine Tochter nach Been

diguug der Haushaltschule Pflicht
halbjahrstelle <15. 4 .—15 . 9 .) iir nur

utciii Hause , Angebote unter
r . 6181 an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Junges Ehepaar sucht 1 od . 2 möbl

Zimmer mit Kiichenbeniitzung aus
1 . Mär ?. Ära « Eckermann , Khe . ,Leopolds » . 15, Ttb . 2 . 2i ., b . Moos

Ä—Z- ijiininerwohnnng . evtl . Maus ,per sosort zu mieten gesucht . Aug .unter Nr . 6197 an Basische Presse .

KAUPGESUCHE
Kinderwagen , gut erhalten , gesucht.

Angebote unter Nr . 619U an die
Badische Presse .

Kleiderschrank , mögl . weiß , zu lauf ,
gesucht . Angebote unter Nr . 6103
an die Badische Presse .

S » che gut erhalt . Kleiderschrank , so -
wie Küchenherd . Angebote unter
Nr - 6171 an die Badische Presse .

- chreidtisch , evtl . Bücherschrank , ges.
Augeb . unter Nr . 618» an die BP .

Suche gut erhalt . Kinderklappstuhl .
Arau A . Katz , KarlSruhe - Turlach ,
Amalienbadstr . 17. 1 . « t .

KinderlausstaU zu kaufen gesucht. An -
geböte unter Nr . 6189 an die BP .

Flibritheizoscu , .100 cbm Heizraum
von Fabrik gesucht . Angebote unter
K 25784 an die Badische Presse .

Warmwasscrspcnder od . « asbadeosen ,
gut erkalten , sosort zu kaufen ge-
sucht . Angebote unter Nr . 617Z an
dic Badische Presse

Minimax -FeuerlSscher dringend ge-
sucht . Angebote unter K 25783 an
dic Badische Presse .

Fcucrwchrausrüstungsstückc für drei
Manu gesucht . Augeb . unt . K 25782
an die Badische Presse .

Lffiziers -? >» ch. komplctt . für Luft -
wasfe sür meinen Sohn gesucht .
Augeb . unter Nr . 6170 an die BP .

STELLEN - ANGEBOTE
Svrechstuudcnhclscri » sosort gesucht .

Earl König . Tent, . Kaiserstr . 124b .
Hilfe im Haushalt ges. , halb - oder

ganztags . Turlach , Kastellstr. Ii .

Fliegerdolch u . Lustwnffcuschirmmütie
für meinen Bräutigam zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 6162
an die Badische Presse .

Briefmarken : Zammlungen , Serien ,
bessere Eiuzelwcrte sowie alte Kor -
respoudcu ; , zu lausen ges . Zahle
kompl . Terien Elsaß od . ^ othr . im -
gest . RM . 25 — , die 80 Psg . allein
RM . 7.— Stück . St. Schott , Straft -
bürg , Mannheimer Str . 26 . Ruf
299 61.

Smoking , gut erbalt . , auf Seide , sür
mittl . Ktgur dringend gesucht . An -
gebote unter Nr . 6199 an die BP .

Pelzmantel , Gröfte 42 . gutes Stück,
zu kaufen gesucht . Angebote » ut >' r
Nr . 6194 an die Badische Presse .

Reinseiden - oder Zpitsenbluse dring ,
«es . Angeb . unt . Nr . «200 an BP .

UNTERRICHT
Wer gib « Ivjithr . Mädel Akkordzitberstunden ? Aug . unt . E 492 an BP .

VERSCHIEDENES
Wer leiht Schreibinaschiiic für einigeWochen ? Angebote unter Nr . 6185an die Badische Presse .

VERLOREN
Lederne Schlüsfelhüllc mit Bund Nei-

ucrer Schlüssel vo » WeingartenerStr . bis Bhf . Turl . od . Zug Pforz -
heim 17.46 Uhr Verl . Geg . Belohn ,abzugeveu tu der Badischen Presse .
Z U G E L A UPEN

Kaqe , getig . , m . weift , zugel . Zu er -
frage » Ruf 7362 Karlsruhe .

TAUSCH
Kiudersportwageil geboten ; fuche Kiu -

dcrwage » . Augeb . unter Nr . 6188an die Badische Presse .
Tausche Nähmaschine gegen Tamen -

mantel , Gräfte 44. Karlsruhe ,Mazaustr . 31 . 4 . Stock rechts .
Höhensonne , 110/120 Bolt . OriginalHanau , geboten ! suche Bett - Eouch .Augeb . unter Nr . 6027 an die BP .
Geboten Kokosteppich , H .- Taschenuhr ,Herreupullovcr gegen Radio . Aug .unter Nr . 6202 an Badische Presse .
.Brehms Ticrleben " , nur grofte , voll -

ständige Ausgabe , gut erh ., gesucht :biete dageg . 1—2 Paar eleg . Dam .-Lurusschuhe , ( '/>, echt Reptil . Ang .unter Str . 6193 an Badische Presse .

VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Oeffentl . Dichterstd . d . Dt ,

Scheffel -Bd . i. Verbindg . m . d . Ge
meindekulturverband Oberrhein , a
Montag , 28 . 2. 44, 19 Uhr , i. Saal d
Karlsr .Lebensvers ., Eing . Südl . Hilda -
Prom .# Staatsschauspieler Fr . Prüter
spricht Adalbert Stifter „ Brigitta " ,
Mitgl . d . Scheffel -Bd . frei , Karten
v . 1.— bis — .20 a . d . Abendkasse

COLOSSEUM -THEATER. 19.30 Uhr : „ Tan
zende Welt ". 6 Bilder / Neue Attrak
tionen . Samstag u . Sonntag Viach »
mittags Vorstellungen , 15.50 Uhr .

CENTRAUP ALAST Karlsruhe . Heute 19.15
Uhr unser buntes Variete „ Für jedenEtwas ". Morgen Nachm .-Vorstellg

EMPFEHLUNGEN
Zur Rattcnvertilgung : Delicia -Rat -

teubrockeu , auslegefertig ; Rarou ,flüssig ,
'Sinn Sclv sta»machen . Bei¬

des amtlich zugelassen . Drogerie
Leopold Günther , Karlsruhe , Zäh
ringerstrafte 55, Ruf 1909.

Erkältung zieht man sich leicht zu ,iveuu man aus überheizten Zim -
incru ins Freie tritt . Daher die
Wohnräume nicht überheizen undkeine Kohle vergeuden . So vermei -
det man Erkältung und beugt de«
häufig folgenden ernsteren Erkran -
kungen vor , auch wen » das wirk -
same und so bequem anzuwendende^ ormamint heilte nicht immer znhaben ist. Bauer & Mr . , Berlin .

DURLACH IPFINZGAU

Biete ca . 500 Ucberseemarkcn mit
Michelkatalog 1937 , 1 Album Zep -
Peliu - Weltsabrteu zu RM . 180.— :suche franz . Literatur , fr . Romane ,Meyers Leriko » od . Tonrenstiesel ,Gr . 40. Aug , u . Nr . 6192 au BP

Neuer Sportanzug , lg
starke Figur (

"
Angeb . unter

>zug , lg . Hose , für gr .,
gegen Radio zu tausch .
: Nr . 6101 au dic BP .

Wiutermaiitel f . 14t . Jungen gesuchttausche h .-Tuchmautel , schw ., mittl .Fig . Ang . unt . Nr . 6028 an BP
H . -Rohrftiesel , Gräfte 44, gegen solcheGräfte 43 zu tauschen ges . Angeb .unter Nr . 6037 an Badische Presse .
Biete D . -Schnürfticsel , Leder , Gr . 40,od . Wringmaschine : sncbe gut erb .Lederhose für 8—9jährig . JungenBiete D .-Atlas -Pumps , Gräfte 38 ;fuche D .-Sport - od . Sommerschnhe .Gräfte 40 . Angebote unt . Nr . 6191an die Badische Presse .
Velourhutsiumpeu , blau . od . gut « b ,D .-Pullover z . t . geg . gut erb . Kin -

dersportwagen , womögl . Korb . An
geböte unter Nr . 6t82 an dic BP .

Mist geg . Heu od . Tickrüben zu tausch ,Turlach , Weingartener Str . 17 .

IMMOBILIEN
Kleine Pension oder Tageskasse « oder

kleines Häuschen , wenn mögl . in
Höhenlage , v . zwei älteren Damen
gesucht . Angebote unter . Nr . 6186
an die Badische Presse .

TIERMARKT
13 Monate altes Rind , unter zweidie Wahl , zu verkaufen . Neibsheim .

Lange Gaste 7.
Junge Nut, - und Fahrkuh «Sattel -

kuv ) zu verkaufen . Hochstetten , Ad .-Hitlcr - Straftc 102 .
Jg . Nuy . uud Fahrkuh zu verkaufen .Khe .-Aue , Weftmarkstr. S».

Lbft - und Gartenbauverein Turlach .Am Sonntag , den 20 . ^ ebr . , findetum 14 .HO Uhr im Gasthaus zum
, ,Pflug " unsere ordentliche Haupt -
Versammlung statt . Tagesordnung :
1 . Eutgegenuahme der Berichte üb .die Vereinstätigkeit , 2 . Gcncbmi -
gung der VereinSrechuung u . Eut -
Iastung des Kassiers , 3 . Neuwahldes Pereiusführers , 4 . Beschluft -
sassuug üb . Anträge . Um vollzähl .Erscheinen bittet dcr Vereinssührer .

| ETTLINGEN , ALLTAL |
1—2-Familienhaus in Ettlingen gesucht . Ailigev . uut . E 505 au BP .
Kathol . Gottesdienste in Ettlingen .Herz-Jesn . Sonntag Quinguagesimä :

Gottesdienste 7 . >,'.9 , ' mo n . 11 Uhr .'/i9 Geueralkommuiiion der Schul -
mädcheu sür unsere Krieger an dcr
Front : 7 hl . Messe mit Anspracheuud hl . Kommunion : >/>9 Kinder -
gottesdienst : >/, io Singmesse <Kir -
chencbor und Bolk > mi > Predigt des
Standortpfarrers Brecht aus Karls -
ruhe u . Austeilung der hl . Kom -
munion : l l Uhr deutsche Siugmessemit Predigt : -,'.12 Uhr Ebristcn -
lehre für dic Mädchen : 2 Udr Herz -
Iesn -Andacht : >/-Z Uhr 3 . OrdcuS -
versammlung am ?irau ; isruSaltarmit Vortrag und Andacht : 3 Uvr
religiöser . Vortrag u . Besprechungsür dic Müttcr unserer Erstkom -
muuikanten in St . Josef .

Spitalkavclle (Kraiikcnvaus ? : >/.7- Ubrbl . Messe für Frühreisende und
Frübarbeitcr .3t . Martin . Sonntag , d . 20 . ^ ebr .,Quinguagesimä . 6 hl . Beicht : >/»7' Ii . Komm . : 7 Koinin .- Gottesdienst ,. d . Schulkinder m . Ansprache : 9
vrediat und Amt : »All Ehristen -

lehre t . d . Iungmänner : 11 Sing¬messe m . Ansprache : 2 Herz -Jesu -
Andacht mit Segen .

Spinnerei . Ti . nachm. >/^i bl . Beicht ;
Mittwoch 7 Uhr Singmesse .

THEATER
Staatstheater . Fr. 18. 2., 17 .30, 15. Fr. :

Fiaarot Hochzeit . Sa . 19. 2., 17.00 :
Ayatari . — Kl. Th. i Sa . 19. 2., 18.00,So . 20 . ? ., 14.00 : Land de » lächeln «.

F I L M - T HEATER
UFA-THEATER U. CAPITOl . Täal . 2 .00,4.15, 6.45 : „ Gabriele Dambrone " .

Jugendliche nicht zugelassen .
UFA-THEATER. So . vorm . 10 .30 „ Tabu ".

Ein Film vom paradiesischen lau »
ber der Südsee . 3ugdl . zugelassen .

CAPITOL So . vorm . 11 Uhr : „ Grüß mir
die Lore noch einmal ". Ein lustiger
Film mit Sang u . Klang , für jung u .
alt . Jugendliche zugelassen .

GLORIA . Einige Tage verlängert : „ DU
Frau des Andern ". Jugendl . nicht
zugelassen . 2.30, 4.45 , 7.00 Uhr .

PALI. Olga Tschechowa in „ Reise In
die Vergangenheit " . Jugendl . nicht
zugelassen . 2.15, 4.50, 6.45 Uhr .

PALI. So . vorm . 10.30 „ Michelangelo " .
Das Leben eines Titanen . Jug . zug .

RESI. 4. Woche . „ Zum Leben verur¬
teil »" . 3.00. 5.00 , 7.00 . Jug . n . zugel .

ATLANTIK. 2.30 : „ Der Ochsenkrieg " .
Eines der schönsten Werke Ludwig
Ganghofers als Ufafllm . Jugendfre

't .
KAMMER-LICHTSPIELE. 2.30 „ Heimat " .

Jugendl . über 14 Jahre zugelassen .
RHEINGOLD . Bitte beachten Sie di «

neuen Anfangszeiten ! Täglich 2.30,4.45, 7.00 : „ Nachtfalter " . Jugendl .
nicht zugel . Neueste Wochenschau .

SCHAÜBURG . Achtung , neue Anfangs¬
zeiten ! Tägl . 2.30, 4.45, 7.00 : „ Der
dunkle Tag ". Die neueste Wachen -
schau . Jugendl . nicht zugelassen .

Durlach . SKALA. Achtung , neue An¬
fangszeiten ! Täglich 2.30, 4.45, 7.00 :
„ Gekrönte Liebe " . Neue Wochen »
schau . Jugendl . über 14 3. zugel .

Durlach . M.T. Täglich „ Tonelll ". Dazu
Kulturf . u . Woche . Jug . nicht zugel .
Morgen Samstag 2.15 Familienvorst . :
Der Ludwig -Ganghofer -Film „ Gewit¬
ter im Mai " . Dazu neue Woche .
Jugendl . zugel . (Kartenvorverkauf .)

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich4.15. 6.30 , So . ab 2 Uhr : „ Zirkus Renz " .
Jugendliche über 14 J . zugelassen .

Ettlingen . ULI. Wo . 6.45, Sa . 4.30, 6.45 ,So . ab 2.15. Freitag bis einschließl .
Montag : „ Peterle " .

Rastatt . Schlofi -Lichtspiele . Tägl . 19.30 ,Sa . 17 u . 19.30, So . 14.30, 17.00 u . 19.30
Uhr : „ Tolle Nacht " . Jug . nicht zug .

Baden -Baden . Film -Palast : „ Peterle " .4.30, 7.00, So . 2.00, 4.30. 7.00 Uhr .
Baden -Baden . Aurelia -Lichtspiele :

„ Zirkus Ren *". 4.30/7 .00, So . 2.00,4.30, 7.00 Uhr .
Gerntbach . Stadthalle -llchtipi . l. :

„ Der ewige Klang ". Fr., Sa ., Mo .19.30, So . 16.30 u . 19.30 Uhr . Jugendl .ab 14 Jahre zugelassen . Sa . 14 undSo . 13.45 Uhr : „ Trenk , der Pandui " .Wochenschau zum Schluß .

VEREINSANZEIGEN
Die Hauptversammlung des Karlsruh «

Turnvereins 1844 (Indet am Sonntag ,dem 20. Februar 1944, 15.30 Uhr , im
Vereinsheim „ Gold . Adler " statt .

Karlsruher Llederkram . , V. Sonntag ,27 . 2. 44 , 15.30 Uhr , im Friedrichshof¬
saal : „ Froher Nachmittag der Ful -
derel " . Es laden dazu ein : „ Die Drei "

,Fulderabzeichen anlegen .
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